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R r  die Monate August und September
di!> M r? " T h o r n e r  P r e s s e "  in  den Ausgabestellen und durch 
N-.a'n bezogen t  M a r k ,  frei in s  H au s t  M a r k  3 4  P f g .  
i ^  d^ungen nehmen die Kaiserlichen P ostäm ter, die Landbrief- 
^°Ser und w ir selbst entgegegen.

Expedition der „Thorner Presse"
-  Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Die Innungskonferenz.
vertrauliche Konferenz der V ertreter deutscher Jn n u n g s-  

R e a ? " ^  und Jnnungsausschüffe hat die B erathung  über die 
bexs,^""3svorlage, betreffend die O rganisation  des Handwerks, 
o-, Die Regierungsvorlage bafirte auf dem P rinz ip  der 
4es«j>l und die Konferenz hat sich diesem P rinzipe an-
x. ^? ffe»  unter B efürw ortung einer Erw eiterung desselben. Nach
^  ^bgierungsvorlage sollen alle diejenigen Handwerker der 
b e l » ^  zwangsweise beitreten, welche Gesellen und Lehrlinge 

"llen; die Konferenz hat nun diese Bestim mung dahin er- 
b i l l / .^  auch der G roßbetrieb, der handwerksmäßig ausge- 
scn "E Gesellen beschäftigt, nach M aßgabe der Z ah l dieser G e­
gen ^ i t r ä g e  leisten soll zu den Unkosten, welche den J n n u n -  
L e b r ^ ^ ° "  aus W ohlfahrtseinrichtungen für Gesellen und 
R at' D er V ertreter des Reichsam ts des In n e rn , Geh. 
e r k l ä .  ^ I m i  sich m it dieser Erw eiterung einverstanden 
lenia Außerhalb der In n u n g  sollen somit n u r bleiben hie­
ben r deinen Handwerker, welche ihr Handwerk allein betrei- 
ste s die G roßindustrie fü r diejenigen ihrer Arbeiter, die 
a u s » ^  ihre Zwecke herangebildet hat, bezw. für die un- 
w e i i .  ^ ie n  Arbeiter. D ie Forderung des Befähigungsnach- 
Werill ^ n  die M itglieder der Konferenz an sich sehr großen 
»Süll ^ te n , was auch offen zum Ausspruch kam, wurde zu- 
das ^  fallen gelassen, nachdem die R egierungsvertreter auf

^stimmtest«» srklört k zu».
»aLm ! Umständen gewillt sei, sich auf den B efähigungs­
we r k«   ̂ einzulassen. Habe sich die N euorganisation  des H and- 
so ,'»r B asts der Z w angsinnung  eingeführt und bew ährt,
-  - es vielleicht möglich, daß die Regierung dann  auch derFord.
läufig« u n g  des Befähigungsnachweises entsprechen werde. Vor-
beiruü' m an, —  und darin  w ar die Konferenz geneigt
gäbe —  daß die Z w angsinnung  ein genügendes M ittel

'  um manchen der jetzt bestehenden M ißstände und n a­mentlich auch dem unlau teren  W ettbewerb entgegenzutreten, da
z ll^ .? " " " 8 s in n u n g  ja  m it S tra fm itte ln  ausgestattet sei. Be- 
Millia Lehrlingswesens wurde etwas zögernd und wider- 
handm ^  ^ g ie ru n g sv o rla g e  zugestimmt, daß auch der nicht

Gewerbe fünf Ja h re  
soll, Lehrlinge auszu-

, „ Ausgebildete, der ein 
big betreibt, das Recht habenbild

-- l ^ n  « a m

ahme der
die ^  führen dürfe, der das Gewerbe erlernt und
— lleichriebenen P rü fu ng en  abgelegt habe. —  D er Kon-

^xnak  " "  Sachen des M eistertitels beschloß die Konferenz un ter 
dieistertttxl diesbezüglichen R egierungsvorlage, daß den

ferenz ist nun  auch die letzte der V orlagen, betr. die Handwerker­
kammern, unterbreitet worden. Diese Vorlage wurde zunächst 
einer Kommission überwiesen.

Deutschland und ZZukgarien.
„S te lle  dich gut m it R u ß la n d !" D as w ar die M ahnung, 

die Kaiser W ilhelm  der G roße auf dem Sterbebette a ls  poli­
tisches Vermächtniß an seinen jetzt regierenden Enkel richtete, 
und in  der T h a t, unsere politische W eltstellung weist uns darauf 
hin, m it unserem östlichen Nachbar in gutem Einvernehm en zu 
leben. W ährend nun die deutsche Politik  stets nach diesem 
Grundsätze gehandelt hat und noch immer handelt, hat es die 
freifinnige Presse neuerdings für angemessen gehalten, nach der 
E rm ordung S tam b u lo w s in  einer Weise gegen R ußland  zu 
hetzen, die geradezu gemeingefährlich is t; gemeingefährlich deshalb, 
weil dieses Gebühren direkt gegen das nationale Interesse des 
deutschen Reiches und seine höchste Aufgabe, ein treuer H üter 
des Friedens zu sein, verstößt. W ir Deutschen haben durchaus 
keine Ursache, von der von dem größten M eister der S taatS - 
kunst, dem Fürsten Bismarck, festgelegten O rientpolitik abzu­
weichen.

W enn die politischen Verhältnisse in B u lgarien  gegenwärtig 
verworren find, so kann uns das vorläufig kalt lassen. N u r 
insofern haben w ir an  der bulgarischen Frage ein Interesse, als 
unser Bundesgenosse Oesterreich durch die bulgarischen Verwicke­
lungen in  Mitleidenschaft gezogen werde» könnte. Dem vorzu­
beugen, ist allerdings die Aufgabe der deutschen D iplom atie. 
D er schlechteste Weg dazu wäre freilich die Beseitigung Ferdi­
nands von Koburg, auf den die tolle Hetzerei der freifinnigen 
Presse förmlich hindrängt. Vielmehr könnte es uns n u r er­
wünscht sein, wenn der Koburger die Anerkennung R ußlands 
und der anderen Mächte erhalten sollte, weil dadurch der seit 
Ja h re n  geführte S tre i t  über B u lgarien  endlich einen gewissen 
Abschluß erhalten würde.

Auch der österreichischen Regierung wäre, im Gegensatz zu 
den seit einigen T agen  umherschwirrenden, das Gegentheil a n ­
deutenden Gerüchten, ein solcher A usgang am  erwünschtesten. 
D ie R egierung eines W esteuropäers bedeutet noch imm er einen 
Vorzug gegen die eines russischen Bevollmächtigten. Freilich wird 
der russische E influß wieder seinen Einzug in B u lgarien  halten. 
D a ra n  ist aber unter den gegebenen Umständen kaum noch viel 
zu ändern , da eine starke P a r te i B u lgariens diesen E influß 
wünscht. E in  Fürst B u lgariens mag ja  unter solchen Umständen 
nicht viel zu bedeut-», haben ; weit schlimmer aber wäre es, wenn 
nach der eventuellen Abdankung des Koburgers wieder ein wilder 
W ettbewerb um den herrenlosen T hron  entstände und sich eine 
Lage herausbildete, innerhalb deren die schlechtesten Elemente 
Gelegenheit hätten, im  T rüben  zu fischen. W ir Deutschen und 
ganz M itteleuropa ziehen dieser Möglichkeit geordnete V erhält­
nisse vor.

Gerade jetzt, wo die mazedonische Bewegung bis nach B u l­
garien hinüber zu fluten droht, könnte ein politisches Chaos den

Anstoß zu gewaltigen kriegerischen Umwälzungen aus der B alkan­
halbinsel geben, in  die auch andere Mächte m it hineingezogen 
werden dürften. Die deutsche Politik , die die Aufgabe der E r­
haltung des Friedens seit langen Ja h re n  willig auf sich ge­
nommen hat, muß deshalb gegen alle Bestrebungen und 
Kundgebungen F ron t machen, die den Frieden zu stören geeig­
net find.

A ls nach der G ew altthat gegen den Battenberger die ganze 
liberale Presse wie heute R ußland  m it unbewiesenen Anklagen 
überschüttete, ließ Fürst Bismarck durch die „N ordd. Allg. Z ig." 
erklären, daß w ir, selbst wenn der Fürst Alexander von B a llen ­
berg ein Engel in Menschengestalt wäre, doch keinen G rund  
hätten, ihm zuliebe u ns in D inge zu mischen, die uns nichts 
angehen, und die Beziehungen zu R ußland  leichtsinniger Weise 
zu gefährden. Dasselbe gilt auch heute noch. W enn wir uns 
R ußland  so verpflichten, daß es auf Frankreich mäßigend ein­
wirkt, so find wir am  Besten dran. Verhängnißvoll aber könnte es 
werden, wenn w ir der russischen Politik  in B ulgarien  eine» 
S te in  in den Weg legten.

Uolitilche Tagesschau.
D er d e u t s c h e  B o t s c h a f t e r  i n  W i e n ,  G r a f  

E u l e n b u r g ,  ist von seinem G ute Liebenberg in der M ark, 
wo er sich kurze Z eit aufhielt, gestern nach W ien zurückgereist, 
um  die Geschäfte der dortigen Botschaft zu übernehmen. E s 
heißt, er werde sich dann zum Fürsten Hohenlohe nach Alt-Aussee 
begeben. G raf Eulenburg, der, wie früher, auch diesmal dazu 
ausersehen w ar, den Kaiser nach England zu begleiten, hat sich, 
wie der „H am b. K orr." schreibt, programmgemäß nach der An­
kunft in Kiel vom Kaiser verabschiedet, um  zunächst auf seinem 
G ute einige Privatangelegenheiten zu erörtern. Wahrscheinlich 
von Ausser aus, wenn nicht schon vorher, wird er sich nach Jschl 
begeben, um  sich dort dem Kaiser F ranz Josef vorzustellen, wie 
es nach längerer Abwesenheit von diplomatischen V ertretern  a u s­
w ärtiger Mächte Brauch ist. —  D er G raf hat also keineswegs 
„seinen U rlaub unterbrochen", wie es vor einigen T agen  hieß, 
und seinen oben erwähnten Reisen von W ien aus ist sonach eine 
besondere Bedeutung nicht beizulegen.

Die günstige Gestaltung der R  e i ch s f i n a n z e n übt 
bereits ihre Rückwirkung auf die Finanzen der Einzelstaatcn aus. 
S o  wird in der sächsischen Regierung an maßgebender S telle  in  
E rw ägung gezogen, ob nicht von einer weiteren Erhebung des 
zchnprozentigen Zuschlags zur sächsischen Staatseinkom m ensteuer 
in der zweiten H älfte des Ja h re s  abzusehen sei, eventuell in  
welcher Weise eine Rückvergütung des gezahlten M ehrbetrages 
einzutreten habe.

Verschiedene B lä tte r haben der Annahme R aum  gegeben, 
daß der E ntw urf eines Gesetzes betr. Aenderungen der S t r a f ­
p r o z e ß o r d n u n g  dem Reichstage in  der nächsten T agung  
nicht wieder vorgelegt werden würde, weil der derzeitige Chef 
der preußischen Justizverw altung von dem I n h a l t  desselben 
keineswegs entzückt sei. Demgegenüber stellt die „Köln. Z tg ."

^  R e z e l .
Dorfgeschichte von E. v o n  d e r  Decken.

(Nachdruck verboten.
-  . «23. Fortsetzung.)

Einer ^  hinein, sie kommt von S in n en ."
R ü kr' »- ^  sich ihr und wollte sie aufheben.

?Aber y ? /,^ V m ic h  a n !  Ich  bleib', wo ich b in ."  
öauer'ernst kannst doch nicht bleiben," sagte der Ho
kommst m it." kragen den Gustel zu m ir ins H au s und !

Ach ^  "ich«, daß ich den F uß  setz' in D ein  Ha»
^ ieb ' ich a „ r x ' kch bleib' m it mein'm Gustel, und lie 

» S till Hin ° ls  ich käm' in Dein H a u s !"
gut." '  / M aderl, besinn Dich! D u  weißt, ich mei

trügen?» iN ut? E iner, der ein Menschenkind kann so 
»R ezel!"

^  «°ch lieb E e n ^ d " r " s i / ' ' f ,  verloren i s t ; soll ich et 
K lä n g e ,  und a ls  -6, ?  Drangemacht hat an mich wie
li die dum m !" ^  ^  rhm v ertrau t, gelacht hat und geda 

«R ezel!"'
^  schwof ihm.

--B k Bb ^ L
z « » ° r m .  - d
summt die junge " s a m  " b r r  dem Lande. Auf d 
L e r ^ " ° - ? ^  K äfervol? ber L uft schwirrte r
Haink frohes Lied i u d - r ^  °ben in den Wolken 

'"bauernhof stand der F n  der W ohnstube auf d
°°r Troßknecht vor seinem H errn.

„ E s  geht nicht, B au er, w ir können nicht in zwei Tagen das 
ganze Brachfeld herumwerfen und da noch H afer ansäen. D ie 
P ferde schassen die Arbeit nicht, und die Körner reifen auch Heuer 
nicht m ehr."

D er B au er starrte düster vor sich hin.
„Zch werd' doch wissen, wie ich mein Feld will bestellt 

haben," fuhr er au s seiner Versunkenheit auf.
„ D a s  mein' ich auch nicht," sagte begütigend der Knecht. 

„Aber hier oben ist's doch 'w as anderes wie unten in der Ebene, 
und auch mit dem Ackern geht's nicht so schnell. E s  ist ein 
anderes, ob die P ferde auf gleichem Acker gehen oder am steilen 
B erg in die H öh'."

„A ls  ob ich d as nicht m üßt'."
„N un ja, B auer, so thu ' auch danach; sonst schafft's schon 

nimmer 'w as  G u tes ."
„ J a ,  wenn D u  mich meistern willst! S e i  D u  doch der 

B au er."
„ S e i  nicht so barsch," redete Benedikt gutm üthig wie m it 

einem kranken Kinde. „S chau , ich hab' unter Deinem  V ater 
schon hier gedient und dann die zwölf J a h r  unter Deinem B ruder. 
D a  kenn' ich schon von einem jeden Acker den Boden und weiß 
auch, wie viel die S onne  hier schafft in den M onaten , w o 's 
wächst."

D er B au er schwieg, dann sagte er m ürrisch: „Laß mich 
und th u ', wie ich D ir  sag '."

„Nein," entgegnete der Knecht nun auch etw as barsch, „das 
thu ' ich nicht. Denkst', ich will m it Schuld haben, daß die 
W irthschaft, die D u  in so gutem S ta n d  übernommen hast, in 
den G raben geht."

„W as kann's Dich kümmern, wo sie h ingeht!"
„ W a s  es einen jeden redlichen Christenmenschen kümmert, 

wenn er sieht, wie ein anderer durch seinen Unverstand unsers 
H errgo tts tägliches B ro t sich vernicht't. —  Denkst', es w är' m ir 
'ne Freude gewesen, m it anzusehen, wie D u  Heuer die Schafschur 
hast machen lassen, wo der W ind noch so kalt strich, daß die 
H älfte der Schafm ütter d arauf ging. W enn I h r  in der Ebene 
schert, dürfen w ir hier oben es noch lange nicht thun. Und dem 
Lothhäuser gönnst D u  das Schock S tro h  nicht um den P re is , 
den's überall g ilt, und den andern Tag wirfst D u  D einen guten 
Roggen an den J u d e n  um  ein Sündengeld weg. H ätt'st n u r

sehen sollen, wie der M ann  gegrient hat, a ls  er 'ra u s  kam von 
D ir , uns so recht in 's  Gesicht, a ls  wollt' er sagen: „Euer
B au er ist schon so einer, wie man in Pechstiefeln auf den G algen­
berg kann führen." Und dem jungen B raunen  hast gestern selbst so 
viel frischen Klee in die Raufe gethan und den Knecht aus dem 
S ta l l  geschimpft, der's hat woll'n hindern ------

„Hörst' jetzt bald auf m it Deinem G em eist're ! —  W er ist 
der B au er —  D u  oder ich?"

E r  w ar aufgesprungen und stand zornmüthig vor seinem 
Erm ahner.

„D u  bist der B au er, aber w enn's so fort geht, bin ich hier 
am längsten Knecht gewesen."

„ Ich  halte Dich nicht, kannst morgen gehen, w enn 's D ir  
p aß t."

„N ein, morgen nicht. Aber ich geb' D ir Bedenkzeit b is 
zum W ollm arkt, B auer. Aenderst D u  bis dahin D ein W ort 
nicht, so geh' ich zu Jo han n i. Ich  hab 's allzeit gut gemeint 
m it Deinem B ruder und mit D ir, schon von D eines V aters 
Zeit her."

D er B auer wandte sich finster ab, und Benedikt ging au s  
der S tub e . D raußen  fand er das übrige Gesinde auf einem 
Haufen zusammenstehen.

„W enn's so fortgeht, zieh' ich zu Jo h a n n i,"  hörte er den 
Pferdeknecht sagen. „ Ich  hab' nicht Lust, m ir von so einem U n­
wirschen Zank bieten zu lassen statt Dank, wo m an thu t, w as 
sich gehört, und seine Unvernünftigkeiten nicht leidet."

» 3 4  zieh wohl auch vor der E rn te ," erklärte die Hofmagd. 
„W enn's jetzt schon so zugeht, daß man das Unterste möcht zu 
oberst stürzen, und doch nichts recht ist, da möcht ich nicht wissen, 
w as dann noch wird werden. D a  w ar 's  ja  unter der alten 
B äuerin  beinahe noch besser."

„Und wie geschickt hat er dam als die E rnte zu Ende ge­
füh rt,"  meinte ein Taghalter, „und dann die A rbeit im Herbst. 
D a s  klappte alles, a ls  hä tt' er schon immer hier oben gewirth- 
schaftet. Und seit der Sache mit der Rezel ist alles verkehrt."

„ J a ,  's  ist schon manches verkehrt geworden durch der Leute 
G erede," bemerkte der Schäfer, „ 's  ist schad' um  den B au ern ."

„Aber schad' auch um  uns,"  sagten die, denen das G e­
wissen schlug, „und w enn's nicht anders w ird, ziehen w ir alle, 
und er m ag sehen, wo er zur E rnte Leute herkriegt." (F . f.)



fest, daß der M inister Schönstedt eine Wiedervorlegung des in  
Rede stehenden Entw urfs fü r unbedingt nothwendig erachtet. 
Voraussichtlich w ird der E n tw urf in  unveränderter Gestalt wieder 
an den Reichstag gelangen.

M it  Bezug auf die modernen großen W a a r e n  - B a -  
z a r e ,  die einen T he il aller Geschäfte in  Waaren aufsaugen, 
w ird  dem „Hamburgischen Korrespondenten" anscheinend offiziös 
geschrieben, man w ird über kurz oder lang genöthigt sein, der 
Frage näher zu treten, ob jene Firmen zunächst steuerpolitisch 
empfindlicher als bisher zu belasten seien, die durch den Be­
trieb großer Waaren-Bazare oder die Gründung zahlreicher 
Zweiggeschäfte zenrralisirende und monopolisirende Tendenzen be­
kunden, denen sozialpolitische Erwägungen sehr ernster N a tu r 
entgegenstehen.

D ie A r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e  d e r  r h e i n i s c h ­
w e s t f ä l i s c h e n  J n d u s t r i e b e z i r k e  werden gegenwärtig 
von zahlreichen englischen Fachmännern zum Gegenstand eingehender 
S tudien gemacht. Herr I .  Stephen Jeans, Geschäftsführer der 
B ritish  J ro n  Trade Association, welche die Wahrung der w irth- 
schaftlichen Interessen der englischen Eisen- und Stahlindustrie 
bezweckt, bereist gegenwärtig die Provinzen Rheinland und West­
falen, um die Arbeiterverhältnisse (Arbeitslöhne und Arbeits­
stunden, sozialpolitische Einrichtungen rc.) der dortigen Eisen- 
und Stahlindustrie zu erforschen und sich zu gleicher Zeit über j 
die Eisenbahntarife der preußischen Staatsdahnen zu unterrichten, i 
Außer Herrn Jeans bereisen noch dreizehn englische S ta tis tik ,  ̂
Volkswirihe und Industrielle Rheinland - Westfalen zum S tud ium  i 
der Arbeiterfrage.

Nach einer Meldung aus S o f i a  soll ein Komplott zur  ̂
Entfernung des Fürsten Ferdinand in  Bulgarien bestehen. E in - z 
flußreiche Stambulowisten halten Zusammenkünfte ab und be- j 
zwecken, sich m it Karawelow zu vereinigen, um den Fürsten aus j 
dem Lande zu vertreiben. —  Der „F ig a ro " w ill aus bester s 
diplomatischer Quelle wisse«, daß der Uebertritt des Prinzen ; 
B oris  von Bulgarien zur orthodoxe» Kirche unm ittelbar bevor- ; 
stehe. Z a r Nikolaus solle gebeten werden, die Pathenschaft zu s 
übernehmen.

D ie Berliner Abendblätter melden, der g r i e c h i s c h e  
Ministerpräsident erklärt in  einem Schreiben an die Präfidenten 
der Schutzkomitees, die griechische Regierung sei bereit, die 
Unterhandlungen wegen der Arrangements m it den S taats- z 
gläubiger» wieder aufzunehmen. Hierzu erfolgte die Ernennung i 
griechischer Gesandten in  B e rlin , P a ris  und London, welche j 
sofort nach ihrem D ienstantritt m it den Vertretern der G läu- z 
biger unterhandeln sollten. Nach erfolgter Verständigung zwischen j 
den drei Komitees antworteten dieselben, jedes einzelne Komitee § 
sei zwar bereit m it dem betreffende« griechischen Gesandten  ̂
zu konferiren, betonten jedoch, die Konferenzen könnten nur 
einen informatorischen Zweck haben. D ie Komitees seien fest 
entschlossen, die bisherige Einigkeit und Uebereinstimmung auf­
recht zu erhallen. Daher könnten die eigentlichen Verhandlungen 
über das den Gläubigern zur Beschlußfassung vorzulegende A rran­
gement nur in  einer gemeinsamen Zusammenkunft aller drei 
Komitees geführt werden.

Nachrichten aus K u b a  melden, daß der Generalmajor j 
Roloff m it 4 Schoonern dort landete. Zwei davon waren m it j 
Waffen und M u n itio n  beladen. '

Deutsches Meich.
B e r l in ,  31. J u l i  1895.

—  W ie aus Helgoland gemeldet w ird, tr if f t  Se. Majestät 
der Kaiser am Sonnabend auf seiner Dacht „Hohenzollern" dort 
ein und w ird am Sonntag das D iner beim Kommandanten ein­
nehmen.

—  Wie polnische B lä tte r aus Lemberg melden, hat der 
Kaiser dem Kardinal Ledochowskt zu seinem fünfzigjährigen P rie - 
sterjubtläum durch den Gesandten v. B ü low  seine Glückwünsche 
übermitteln lassen.

—  Die M utte r der Kaiserin, Herzogin Adelheid von SchleS- 
wtg-Holstein, w ird Anfangs August die Reise nach Potsdam 
antreten, um eine Zeitlang bei der Kaiserin im  Neuen P a la is  
Aufenthalt zu nehmen. Diese Meldung spricht dafür, daß die 
Kaiserin den Besuch in  Saßnitz vorläufig aufgeschoben, wenn 
nicht vollständig aufgegeben hat.

—  Der Kronprinz und der P rinz E ite l Friedrich sind heute 
früh 7 Uhr 45 M in . in  Begleitung des Oberst Deines im  Neuen 
P a la is  bei Potsdam eingetroffen.

—  Bekanntlich werden die Kaisermanöver beim Gardekorps 
und 2. (pommerschen) Armeekorps stattfinden. Letzteres ist das 
einzige Armeekorps der preußischen Armee, welches vom Kaiser 
noch nicht besichtigt ist. Das letzte Äaisermanöver des Gardekorps 
fand im  Jahre 1888 statt.

—  I n  dem Befinden des zu S t. B lafien im Schwarzwald 
erkrankten zweiten Vizepräsidenten des preußischen Abgeordneten­
hauses, Geheimen Sanitä tsra th  D r. G ra f aus Elberfeld soll 
eine ernstliche Wendung zum Schlimmern eingetreten sein.

— Frhr. v. G ültlingen (Retchsp.), dessen Reichstagsmandat 
durch seine Ernennung zum Landgertchtsdtrektor erloschen ist, 
w ird  nach dem „Schw. B ."  eine Kandidatur fü r den 7. würt- 
lembergischen Reichswahlkreis nicht mehr annehmen.

—  Geh. Rath Schweninger, der von seiner norwegischen 
Reise wieder in  Friedrichsruh eingetroffen ist, hat sich sehr be­
friedigt über das Befinden des Fürsten BtSmarck ausgesprochen, 
fü r welchen jedoch absolute Ruhe auf längere Ze it hinaus noch 
Bedürfniß sei.

—  E in hiesiges B la tt w ill wissen, daß D r. Chysander dem­
nächst seine S tellung beim Fürsten Bismarck verlassen und sich 
irgendwo als Arzt niederlassen werde.

—  Ueber die jährliche Feier des Gedenktages der Reforma­
tion in  den preußischen Volksschulen hat der Kultusminister, da 
die früheren Anordnungen hierüber nicht überall entsprechend 
ausgeführt wurden, folgende Bestimmungen getroffen: Am 31. 
Oktober soll in  jeder Volksschule den evangelischen Kindern in  
ihrer Religionsstunde die Bedeutung der Reformation in  erbau­
licher Weise dargelegt werden. Fä llt der Tag auf einen Sonn­
tag, oder w ird an diesem Tage in  einer Volksschule lehrplan- 
mäßig kein evangelischer Religionsunterricht ertheilt, so hat die 
erwähnte Darlegung in  der letzten Religionsstunde vor dem 31. 
Oktober stattzufinden. W ird  in  der betreffenden Volksschule am 
31. Oktober eine Schulandacht gehalten, so ist bei der W ahl 
des Kirchenliedes und des Bibelabschnittes auf den Gedenktag 
Rücksicht zu nehmen, sowie in dem Gebete desselben ausdrücklich 
Erwähnung zu thu». Findet am 31. Oktober eine Schulandacht

nicht statt, so w ird da, wo die evangelischen Schüler regelmäßig 
zu gemeinsamen Wochenandachten vereinigt werden, die Feier z 
m it der am Schlüsse der betreffenden Woche stattfindenden Wo- 
chenandacht zu verbinden sein. W o in  einzelnen Schulen eine 
weitergehende Feier üblich ist, behält es dabei sein Bewenden.

—  I n  nächsten Marineetat w ird , wie in  Marrnekreisen 
verlautet, eine Forderung fü r den . Ersatzbau „K önig  W ilhe lm " 
eingestellt werden.

—  Die „B e rlin e r Neuesten Nachrichten" melden aus Deutsch- 
Südwest-Afrika, daß am dritten Pfingstfeiertage bei den Landungs* 
arbeiten des Dampfers „K a r l W örm ann" von der Boots- 
mannschaft ein Oberbootsmann und vier Matrosen ertrunken 
find.

—  Polizeilich aufgelöst wurde gestern eine Versammlung 
der Putzer, als der Referent ausführte, es sei nothwendig, daß 
der Arbeiter zum Sozialdemokraten erzogen werde, bevor er des 
Königs Rock anzieht.

Offenburg, 28. J u li.  H ier fand heute eine große Versamm­
lung basischer selbstständiger Kaufleute und Gewerbetreibender 
zur B ildung  eines Verbandes fü r das ganze Großherzogthum statt. 
Der Verband bezweckt die Beseitigung der Mißstände im  Detail- 
geschäft, die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs und der 
Schwindelausverkäufe, der Schleudergeschäfte, des Hausirhandels 
und des Detailreisens. D er Präsident der Handelskammer Lahr 
begrüßte die Bestrebungen des neuen Verbandes.

Ausland.
W arschau, 31. J u li.  G raf Schuwalow reiste gestern nach 

Militsch zur Jubiläum sfeier des Ulanen - Regiments Kaiser 
Alexander I I I .  (Westpreußisches N r. 1.)

Petersburg, 31. J u li.  Hiesigen B lä ttern  zufolge verläßt 
Professor Leyden heute Petersburg, um nach B e rlin  zurückzukehren.

AroviuzialnaHrichten.
Culmsee, 30. J u li. (Verschiedenes.) Als Kuriosum sei erwähnt, 

daß der Gutsbesitzer Guntemeyer aus Browina heute zwei Aehren zur 
Stadt brachte, von denen eine 98, die andere 107 Körner enthielt. —  
I n  der gestrigen Sitzung der vereinigten Körperschaften der hiesigen 
evangelischen Gemeinde wurde mitgetheilt, daß der Rittergutsbesitzer Feldt 
aus Kowroß die der Familie gehörige Leichenhalle der Gemeinde ge­
schenkt hat und daß letztere also für die etwa erforderlichen Reparaturen 
zu sorgen hat. —  Der Gutsbesitzer Harsing in Folgowo wurde gestern 
von seinen Arbeitern, welche aus Russisch-Polen sind, schwer gemiß­
handelt. Nach Aussage des Arztes hat er 7 schwere Wunden und 
sehr viele Beulen davongetragen. Sein Zustand ist bedenklich. Der 
Hauptattentäter wurde heute durch den Gendarmen Oschlies in das 
hiesige Gefängniß eingeliefert.

C u lm , 31. J u li. (Fünf Schützenkönige. Kreislehrerkonferenz.) 
Daß eine Stadt fünf Könige hat, dürfte gewiß auch zu den Selten­
heiten gehören und kann sich dessen unsere Stadt mit vollem Bewußtsein 
rühmen. Bei dem Posen-Märkischen Bundesschießen in Posen errang 
Herr Restaurateur Lachmann und bei dem westpreußischen Bundes­
schießen in P r. Stargard Herr Zimmermeister Schilling die Königs­
würde und haben w ir mit den Königen der hier bestehenden drei 
Schützengilden im ganzen fünf Schützenkönige. Gewiß ein gutes Zeug­
niß von der Leistungsfähigkeit der Culmer Schützen. —  Am 12. August 
findet hier eine Kreislehrerkonferenz statt.

B o n  der C ulm er Kreisgrenze. 30. Ju li. (Feuer.) I n  Abbau 
Marrosch entstand gestern Abend infolge Unvorsichtigkeit eines Bewoh­
ners in einer Jnstkathe Feuer, welches die Käthe in kurzer Zeit voll­
ständig einäscherte. E in  Arbeiter, der seine Sachen retten wollte, lief in 
das brennende Haus, bald darauf aber stürzte das Dach ein und ver­
sperrte dem Aermsten den Ausweg. Der muthige M ann  durchlief nun 
das Feuer und gelangte auch glücklich in Freie, erlitt aber so schwere 
Brandwunden am ganzen Körper, daß er im Krankenhause, wohin er 
sofort geschafft wurde, hoffnungslos darniederliegt. Der Arme ist ver- 
heirathet; seine Familie hat die gesammte Habe bei dem Unglück ein­
gebüßt.

W arlu b ien  (Kr. Schwetz), 30. J u li. (Die Einweihung der neuer­
bauten evangelischen Kirche) fand gestern hier statt. Von allen Seiten 
waren die Festgäfte herbeigeströmt. Die Straßen waren mit Guirlanden, 
Fahnen und anderen Dekorationen auf das schönste geschmückt, ebenso 
der Platz vor dem neuen Gotteshause. Gegen 12 Uhr nahm die Feier 
ihren Anfang, und zwar in  dem alten Güterschuppen auf dem Bahnhof, 
der bis dahin der Gemeinde als Bethaus gedient hatte. Nach einer 
kurzen Abschiedsandacht bewegte sich von hier aus der Festzug nach der 
neuen Kirche. I n  derselben befanden sich die Herren Generalsuperinten­
dent Döblin und Ober-Konsistorialrath Koch aus Berlin (früher in  
Danziq). Die Weiherede hielt der Generalsuperintendent, Herr Pfarrer 
von Hülsen hielt die Festpredigt. Das neue Gotteshaus ist ein schmuckes, 
stattliches Kirchlein. E in  Rohbau, im romanischen S ty l gehalten, hat 

<es im ganzen 400 Sitzplätze. Die innere Ausstattung ist ebenso einfach 
wie würdig.

):( Krojanke, 31. J u li. (Die Roggenernte) ist hier beendigt. Die 
Fuderzahl steht mindestens um ein Drittel hinter der des Vorjahres 
zurück. Der Körnerertrag hingegen ist ein recht befriedigender, er be­
trägt pro Stiege ein Scheffel und darüber.

D t . Krone, 31. Ju li. (Besitzwechsel.) Das in unserem Kreise ge­
legene, dem Rittergutsbesitzer Edeling gehörige Gut Neuhof ist für den 
Preis von 325 000 Mk. in den Besitz des Gutsbesitzers Kobligk-Babken 
übergegangen.

Tuchel, 30. J u li. (Ertrunken.) Gestern ertrank die 11jährige 
Schülerin der Semmarübungsschule Lucie Pikarski beim Baden in dem 
unweit der Stadt belegenen, viele Untiefen enthaltenen Glembodjek-See.

P r . S targard , 30. J u li. (Viertes westpreußisches Provinzial- 
Bundesschießen.) Heute fand vormittags die Verkündigung des Bundes­
königs und der Ritter statt. Die höchste auf der Königsscheibe erreichte 
Ringzahl betrug nur 52. Aber auf anderen Scheiben ist zum Theil sehr 
viel besser geschossen worden. Die Zahl 59 wurde sogar mit drei 
Schüssen erreicht. Abends 6 Uhr verkündete Herr Rechtsanwalt Obuch- 
Graudenz die übrigen Sieger aus den verschiedenen Scheiben. Die Zahl 
derselben ist zu groß, um sie hier mitzutheilen, es sei nur noch hervor­
zuheben, daß das vom Bunde gestiftete Ehrenkreuz für den besten Frei- 
handschützen dem Herrn Brauereibesitzer Geiger-Culm zufiel, worüber 
bei den Culmern großer Jubel herrschte, da sie sowohl den Bundes- 
schützenkönig (Herrn Maurermeister Schilling) wie auch den besten Frei- 
handschützen zu den ihrigen zählen. Durch einen privatim mit einem 
hiesigen Schützen veranstalteten freihändigen Weitschuß gewann Herr 
Geiger überdies noch 100 M ark für die Ortsarmsn von Culm. Durch 
die Vertheilung der Ehrengaben fand das Fest heute sein Ende. Nach 
dem allgemeinen Eindruck zu schließen, scheint es den auswärtigen 
Gästen hier recht gut gefallen zu haben, wozu die Gunst des Wetters 
wesentlich beitrug. Auch die Friedrich Wilhelm-Brüderschaft Thorn war 
auf dem Bundesschieben vertreten.

— , 31. Ju li. Dem Vorstand des westpreußischen Provinzial-Bundes- 
schießens, Herrn Rechtsanwalt Obuch-Graudenz, ist am 28. d. M ts . 
folgendes Telegramm des Vereins zur Förderung des Deutschthums zu­
gegangen: „Den westpreußischen Schützen, der treuen deutschen Vorhut 
an der Weichsel, ein dreifaches Hurrah!"

D t .  E y la u , 30. Ju n i. (Selbstmord.) Gestern früh hat der wohl­
habende und in weiten Kreisen bekannte Gaftwirth Kirstein im benach­
barten Kirchdorfe Semmerau seinem Leben durch Erhängen ein Ende 
gemacht. Die Gründe sind unbekannt.

M arienw erder, 31. Ju li. (Pferdeverkauf.) Gestern fand auf dem 
Landgestüt-Reitplatze hierselbft der Verkauf der zu Gestützwecken nicht 
mehr geeigneten Hengste statt. Den höchsten Preis erzielte „Q uintus", 
welchen G raf Eulenburg-Praffen für 1200 Mk. ankaufte. Weiter wurden 
erzielt für: „Theodor" 900 Mk., „Hanno" 750 M k., „Flambeau" 750 
Mk., „Nikolaus" 610 Mk., „Remus" 520 Mk., „Romulus" 460 M k., 
„Jsolani I I "  460 Mk., „M ax" 400 Mk. und „Bombastes" 300 Mk.

Königsberg, 31. J u li. (Sonderausftellungen.) I n  der Zeit vom 
17. bis 21. August findet hier eine Sonderausstellung für Nahrungs­
und Genußmittel statt. Sie umfaßt lediglich Erzeugnisse der Provinzen

Ost- und Westpreußen und zwar: Molkerei, Brauerei, Kochkunst, 
ditorei, Backwaaren, Fleischwaaren, Konserven rc. rc. Da die augem 
Ausstellung sich eines sehr bedeutenden Besuches nicht nur aus V 
und Provinz, sondern weit über deren Grenzen hinaus zu erfreuen y ' 
so ist hiermit allen Beschicken der Sonderausstellung günstige Geiea 
heit gegeben, sich für gute Erzeugnisse einen bedeutenden Kundem 
zu sichern. Andererseits ist dem Komitee durch Prämiirung von S?
Ausstellungsobjekten die Möglichkeit geboten, eine bleibende Anerkennn ^ 
für tüchtige Leistungen zu schaffen. Die Anmeldung von Ausstellung 
gegenftänden hat bis zum 10. August cr. zu geschehen. Anfang» ^  
tember folgt dann eine Gartenbauausstellung, welche Blumen,
Obst und Gemüsekulturen umfaßt. Die für die Zeit vom 31. Aug l. 
bis 2. September geplante Hundeausstellung fällt wegen einer für Zl" 
Monate verhängten Hundesperre aus.

Gumbinnen, 30. Ju li. (Um die Leistungsfähigkeit des ostpreußp^ 
Pferdes) handelte es sich bei einer Wette, welche einen Distanzritt v 
Gumbinnen nach Berlin zum Gegenstände hatte. Die ostpreupl,. 
Stute „Carmen", welche am 29. September 1894 in Jnsterburg 
Rennen lief, sollte den Weg von Gumbinnen bis Berlin in 
Tagen zurücklegen. Es handelte sich bei der Wette um 1000 M ü '  
welche dem Besitzer der „Carmen" zufallen sollten, wenn er am 
Tage in Charlottenburg eintreffe, hingegen zahlte der Besitzer, sobald" 
Wette verloren ging, 500 Mark. Von Gumbinnen ging der R itt uo 
Jnsterburg, Wehlau bis Königsberg. Die S tu t^  zeigte weder Muv'S 
keit, noch ließ ihre Freßlust etwas zu wünschen uvrig. Am zweiten Tag 
ging es bis Güldenboden, am dritten bis Czerwinsk, am vierten " 
Flatow, am fünften bis Kreuz, am 6. bis Küftrin, am 7. bis Charlotten' 
bürg. I m  ganzen hatten die Stute 21 Pfund, der Reiter 10 Psun 
verloren. Geritten wurde nur Schritt und Trab. An Futter erhielt o 
Stute täglich 15 Pfund Hafer, 2 Pfund Mohrrüben und 2 Psun 
Pferdebohnen, Heu und Stroh nach Belieben. Rast wurde täglich dre- 
mal gemacht und zwar von VslO—12, dann von 3—-4V» und u» 
8Vs— 9 Uhr wurde stets Nachtquartier bezogen. I m  Durchschnitt rvm 
den täglich 120 Kilometer bei Gewicht von 156 Pfund zurückgelegt. A 
Besitzer hatte die Wette glänzend gewonnen und wird versuchen, hod" 
Leistungen mit in Ostpreußen gezogenen Halbblütlern zu erzielen.

Schulitz, 30. Ju li. (Die Leiche) des am Sonntag Nachmittag * 
der Weichsel ertrunkenen Schlofferlehrlings Heinrich Stöck aus Alten 
dorf wurde gestern Abend gleich unterhalb der Unglücksstelle gesunde 
und nach dem Wohnort der Eltern geschafft. :

M o g iln o , 30. J u li. (Besitzveränderung.) DaS Mühlengut Podg I  
ist in der gestrigen Zwangsversteigerung für das Meistgebot von 1 1 v ^  
Mk. in den Besitz des Herrn Oberamtmann Matthes-Jägerndorf uve 
gegangen.

Gnesen, 30. J u li. (Wegen Soldatenmißhandlungen) in eine 
größeren Anzahl von Fällen sind durch kriegsgerichtliches Urtheil Zwe 
Unteroffiziere der 2. Kompagnie des hier garnisonirenden 49. -3^ 
fanterie-Regiments mit je 2Vs Jahren Festung, Degradation und 
setzung in die zweite Klaffe des Soldatenstandes bestraft worden. T-e 
eine der V erurte ilten  hatte bereits eine Dienstzeit von acht Jahr" 
hinter sich.

M ilitsch, 31. Ju li. (Regimentsjubiläum.) An Ehrengeschenke 
sind dem 1. Ulanenregiment zum 150jährigen Jubiläum  bereits zug 
gangen: eine Geldspende von 1000 Mk. von den Reserveoffizieren ZU*? 
Unterstützungsfonds der Unteroffiziere, sowie dem Offizierkorps einTafe' 
aufsatz; vom General von Treskow 300 Mk. für die Nachodftiftung un 
außerdem eine Ehrengabe von der Stadt Militsch. An der Jubiläums 
feier nimmt auch Fürst Schakowsky theil, der mit dem Grafen Schuwalorv 
mittels Extrazuges um V,3 Uhr hier eintrifft. .

Rawitsch, 30. Ju li. (Vom Blitz getödtet.) I n  Annapol schlug  ̂
dem gestrigen Gewitter der Blitz in die Bude eines Obstpächters, sts 
diese in Brand und tödtets den Obftpächter und dessen Hund. -

Posen, 31. J u li. (Gewerbe-Ausstellung.) Das AusstelluE 
Komitee beschloß, die Dauer der Ausstellung um etwa acht Wochen s 
verlängern.

Schneidemühl, 30. Ju li. (Die Gewinne) der 5. S ch n e id em E  
Luxus-Pferdemarktlotterie, welche innerhalb der ersten 6 Wochen na^ 
der Ziehung nicht abgehoben sind, verfallen bekanntlich zu Gunsten v 
geschäftsführenden Ausschusses für den Luxus-Pferdemarkt. Zur o 
find noch etwa 50 Gewinne unabgefordert geblieben. E in  Pferd wur 
in der Auktion am 22. J u li verkauft. Der erzielte Preis —  etwas Uv 
400 Mk. —  steht noch bis zum 18. August zur Verfügung des ^  
winners, nach diesem Tage ist er ebenfalls verfallen.

-ZokaruaLrichLe».
Thorn, 1. August 189b.

—  ( D e r  n e u e  G o u v e r n e u r  v o n  T h o r n ) ,  Herr Genera 
lieutenant Bois trifft zur Uebernahme der Geschäfte am Sonnave 
hier ein. Vor dem Gouvernementsgebäude ist noch ein zweites Post 
Haus aufgestellt, da jetzt ein Doppelposten dort zu stehen hat.

—  (D ie  V e r w a l t u n g  des k ö n i g l i c h e n  L a n d r a t h s a M ^  
T h o r n )  ist dem königl. Landrath Herrn D r. Mi es i t s L e c k  
Wisch kau aus Wongrowitz übertragen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der königl. Förster Dahlke zu KarsckaU ^
von dem Herrn Oberpräsidenten zum Stellvertreter des Amtsvorstey 
des Amtsbezirks Ottlotschin auf eine fernere Amtsdauer ernannt rvor ^  
—  Der Amisvorsteher Herr Oberamtmann Hoeltzel zu Kunzendo s 
auf vier Wochen verreist. Die Vertretung hat Herr Rittergulsvei s 
v. Sczaniecki-Nawra übernommen. .

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Post . )  Uebertragen iia;
Poftdirektor Petz die Vorsteherstelle des Postamts in Konitz ^ ^ s t e r  
dem Postsekrerär Werrmann aus Leipzig eine Bureaubeamtenftelle ^  
Klaffe bei der Ober-Postdirektion in Danzig. Versetzt ist: der Po? 
Rogetzky von Posen nach Danzig. . Host-

—  ( V o n  d e r  Post . )  Am 1. August werden diejenigen 1
assistenten, welche die Assistentenprüfung bis einschließlich 5. zu-
beftanden haben oder denen das entsprechende Dienstalter anderw 
erkannt worden ist, etatsmäßig angestellt werden. ^lernen

—  ( U e b e r  d i e  Z a h l )  der noch lebenden Inhaber des ^  
Kreuzes wurden in den letzten Tagen in der Presse von e in a n o ^ ^  
weichende Angaben gemacht. Soweit der Mannschaftsstand
kommt, liegen Schätzungen aus dem Kriegsminifterium vor. « 
dürfen von Inhabern des Eisernen Kreuzes des Mannschaftsftan ^  
noch lebend etwa 120 Inhaber der 1. und etwa 22000  
2. Klasse angenommen werden. . ^  bereits

—  ( N a c h d e m  d a s  F a h r r a d )  im aktiven M ilitä rd lE
zu erheblicher Bedeutung gelangt ist, sodaß die radfahrenden ^  ^ H e i ­
zen in den Straßen von Berlin und Umgebung eine häufig groß^ 
nung sind und namentlich bei den bevorstehenden Manövern 
Zahl Verwendung finden sollen, ist jetzt durch besondere ^ ^ n f t r e i s ^  
Kriegsministers auch den Gendarmen gestattet worden, auf ^  
das Fahrrad zu benutzen. ^  F r itz e  ^

—  ( P r ä m i e . )  Den Bedienungsmannschaften der Feue >p 
Gutes Biskupitz hat der Herr Landesdirektor für thätiges ^ a n k o w ^  
volles Emgreisen bei dem Brande der Gebäude des Besitzers
eine Prämie von 20 Mk. bewilligt. . .  Krag-,

—  ( K a m m e r g e r i c h t s e n t s c h e i d u n g . )  Ueber  ̂ sich ga
landwirthschaftliche Vereine dem Vereinsgesetze unterliegen, y l?
Kammergericht in einer Entscheidung wie folgt geäußert: ^ Föro
sich unterliegen landwirthschaftliche Vereine, welche ledlguA.jjche 2lna 
rung der Landwirthschaft, also keine Einwirkung auf ofie ^
legenheiten bezwecken, sondern nur Privatintereffen verfolg ' x MZew 
schränkungen des Vereinsgesetzes nicht und sind deshalb au  ̂ ^ t  oe 
ihrer gewöhnlichen Versammlungen bei der Ortspollzeweh
pflichtet. Wohl aber tritt für die Vereine die Anzeigepmcvl ^  ,ve 
in ihren Versammlungen öffentliche Angelegenheiten  ̂ statu 
sollen, denn durch letzteren Zweck gehen sie über die y 
mäßig gesteckten Grenzen hinaus. ^  . . .  „.^en ^*-UöfeN<— (V  0 n d e r  E i s e n b a h n . )  Reisende, welche wegen
eine Fahrkarte nicht haben lösen können, sind ouf w des^ 1̂  
auf denen die Bahnsteigsperre eingeführt ist, an dem Be ^gscvafi 
steiges nicht zu hindern. Die Schaffner haben jedoch ^



^ " d - m  Jn h -.lt hervor: ein Fläschchen m it wohlriechen- 
Fläschchen mit Seifenpulver und ein Trockentuch in 

W ! "  d'"°E Kindertaschentuchs mit bunter Borde. DaS Wasser ift voll-
pulve'r° L s ^ V ü ^ r e «  L  " E ° l  -u waschen, das Seifen-
rwe-t-n ^ " n s p r e c h l i n i e  B e r l i n - M e m e l . )  D er B au  der 
Berlin »wischen B erlin  und Posen zur Entlastuug der
Nack F-rniprechlinie ist seit einiger Zeit in  Angriff genommen.
L ° L L r ? i U ^  F -nsp r°ch iin i-

«SMqSbera A ^uenpao illons der nordost"eutschm ^GswerbeauG 
v o n ^ s .1 ?  «wo mehrere, einem Privatbriefe entnommene neue Gedichte 
sind im handschriftlichen O rig inal ausgestellt. E s

en g e ren  D atum s, die für die persönliche E igenart der 
- e r o f f e n t l i c h t l n 'G ^  E ines dieser noch nicht ver-

D i e  L e r c h e .
Kleine Vogelseele du,
N ur aus D ust und S a n g  geboren 
Strebst schon früh der S onne zu, 
Findest Schönheit n u r  dort oben!
Ob m an auch der Erde Pracht 
Preist m it hunderttausend Zungen, 
Wo das Licht den A nfang macht, 
W :rd das schönste Lied gesungen.
A ufw ärts all dem Lichte nach 
Wie die kleinen Vogelseelen — 
D ann erst kommt auch allgemach 
Reines Lied in u n sre  Kehlen!

*  » *

des ^  Dichterin auck der H umor nicht ganz fehlt, beweist folgen­
d e  Epigramm :

„Plaudre, Liebchen, plaudre weiter,
M eine S tirn e  wird dann heiter,
Möchte Deiner S tim m e Klang 
Hören so mein Lebelang!" —

ist der Schritt der Zeit, zögernd kommt die Zukunft hergezogen, pfeil­
schnell ist das „Jetz t"  entflohen, ewig-still steht die V ergangenheit!"

- ( V a n i l l e - V e r g i f t u n g . )  E ine Fam ilie, welche Vanille- 
E is  gegessen hatte, ist kürzlich, wie die „Hygienische Korrespondenz" be­
richtet, in einem ausw ärtigen  Badeorte bedenklich erkrankt. E ine der 
Personen, bei der nicht sogleich eine entsprechende Gegenbehandlung vor­
genommen wurde, verstarb infolge der Vergiftung. Aehnliche Vergif. 
tungen durch Vanillegenuß sind schon wiederholt beobachtet worden und 
dadurch zu erklären, daß in  den Tropenländern von den Vanillezüchtern 
oft Kardolöl zur Bestreichung der Früchte benutzt wird, um  dieselben 
recht schwarzglänzend zu machen, oder daß die Früchte mit dem S a f t  
anderer giftiger Pflanzen in  B erührung gekommen find. Der Zusatz 
von V anille zu Speisen ist also nicht ohne Gefahr.

—- ( S k e l e r t f u n d . )  Bei den W afserleitungsarbeiten im Hofe 
des Fortifikations-Dienftgebäudes sind drei menschliche Skelette anschei­
nend weiblichen Geschlechts gefunden worden, deren Schädel noch fast 
alle Zähne ausweisen. I n  der Nähe des Fundortes befand sich früher 
das Jakobsnonnenkloster.

— (T a s ch e n d i e b i n.) Eine Frauensperson, die heimlich aus 
Polen über die Grenze gekommen ist, zog auf dem heutigen Viehmarkt 
einer Marktbesuckerin ein Portem onnaie mit 60 Mk. In h a l t  au s der 
Tasche. Die Diebin ift verhaftet.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

— ( G e f u n d e n )  vor dem Hause Breitestraße 49 eine 3V, M eter 
lange Leiter, hinter dem Bromberger Thor ein weißmetallenes Armband, 
auf dem Wegs zum Stadtbahnhof ein Päckchen Rohrnägel, auf der 
Culmer Vorstadt eine ca. 4 M eter lange eiserne Kette und in der B rom ­
berger S traß e  eine Brieftasche und ein Kouvert mit Papieren, die auf 
die Namen Th. Schenk und W . Friede lau ten . Näheres im Polizei­
sekretariat.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafserstand heute m ittags 0,54 M ir. 
über Null. W afsertemperatur 20 o C — Abgefahren ist der Dampfer 
„Thorn" mit Ladung und vier beladenen Kähnen im Schlepptau nach 
Warschau. D as fiskalische Kasernenschiff „R adaune" und das Reiseboot 
N r. 1 find mit den Vermessungsbeamten durch den S tationsdam pfer 
„E nte" nach Schillno dugsirt worden. Eingegangen sind 7 Traften

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Viehmarkt w aren 210 
Schweine ausgetrieben, darunter 47 fette. Bezahlt w urden 34—36 
Mk. für bessere und 32—33 Mk. für geringere Q u a litä t pro 50 Kilo 
Lebendgewicht.

Und die M aid in  blonden H aaren 
W ard sein W eib; jedoch es w aren 
Noch nicht um acht Tage ganz,
Hieß es schon: „ S c h w e ig ,  d u m m e  G a n s ! "

C ho l^  h o l e r a.) A us P etersburg, 31. J u l i ,  wird gemeldet: Die 
Nernen.z feitet flch in  W olhynien rasch aus. Auch die Nachbargouver- 

Und bereits verseucht.
Einsch' ^ i e  S c h u t z m a ß r e g e l n ) ,  welche im J a h re  1892 gegen die 
die Bes.j ""6 der Cholera getroffen wurden, sind aufgehoben bis auf 
Neider ^ ? " " g e n  der landespolizeilichen A nordnung, wonach gebrauchte 
sührnn!, ^brauchte Leib- und Bettwäsche aus R ußland bei ihrer E in ­
s ic h tig  preußische S taatsgebiet einer sanitätspolizeilichen Be-
Niit Ckvs^ insofern sich bei derselben der Verdacht einer Infektion 
der kirnen ergiebt, der ordnungsm äßigen Desinfektion auf Kosten 
ftimm ,,!^* SU unterw erfen sind. Durch die Beobachtung dieser Be- 
läufiaf-7?bN entstehen den aus R ußland kommenden Reisenden Weit- 
Herr D - und Kosten, über die vielfach Klagen erhoben werden. Der 
oufzuK ^Erungspräsident ist angegangen worden, diese Bestimmungen 
Cholera hat dies aber abgelehnt mit der B egründung, daß die
g e r in n » ." ^  W olhynien und Podolien herrsche, w enn auch in etw as 

^ r e r  als in  den V orjahren.
Thorn" . e  B e r u f s -  u n d  G e w e r b e z ä h l u n g )  im Kreise 
10 612 Ausschluß der S täd te  Thorn und Culmsee, hat ergeben:
betrieb» < ^^l*ungen , 6238 Landwirthschaftsbetriebe und 348Gewerbe- 
iiche 2» ' - ^ "  Personen wurden gezählt: männliche 27 218 und weib- 
wurden ' L a m m e n  55 721. Bei der Volkszählung im Ja h re  1890 
10901 *^n Kreis Thorn mit Ausschluß der beiden genannten S täd te
P erso n » § ^b a !tu n g en  mit 26 399 männlichen und 27421 weiblichen 
gegann-ü gezählt. Die Zahl der H aushaltungen ist somit um 311 zurück- 

^  " 'w ä h re n d  sich die Bevölkerungsziffer um 1901 erhöht hat.
2 * e i n  „ H u m o  r.") Gestern Abend hielt der Vorstand des 

BereinLi Unterftützungsvereins „H um or" seine erste S itzung im 
dinzeln^ w bei Nicolai ab. Zunächst wurden die Geschäfte an  die 
C o n n t^  Vorstandsmitglieder vertheilt. D ann  wurde beschlossen, am 
^ 4 sen  b s August das erste Gartenfest abzuhalten. Die Sammel- 
^bremSn ^ Nutzeren Fechtvereins sollen eingezogen und mit dem neuen 
Unterstütz versehen werden. Dem Vorstände sind schon mehrere
verheil ungsgesuche zugegangen, die eine genaue P rü fu n g  erfahren 

' Um einer A usbeutung des Vereins durch „unverschämte" 
Vervhh, dster zu begegnen, sind in den Vorstand mehrere Arm endeputirte 
A u sk ^  welche über die Verhältnisse Unterstützungsbegehrender sichere 
M ittly ^  zu geben vermögen. Die nächste Vorstandssitzung findet am 
k u rie r  x 7. August statt; in  derselben sind auch Freunde und 

^  ^uten Sache willkommen.
kommt o m m e r t h e a t e r . )  D as D ram a „ I u g e n  d" von H a l b e  
Zwar ^ ^ g e n ,  F reitag  im Som m ertheater zur Aufführung und 
^ouptroü Gaste H errn Hofschauspieler Schmidt-Häßler in  der
^schrieben N ovität wird nachgerühmt, daß sie in modernem Geiste 
spielt ü l ^  -  und eine starke dramatische W irkung hat. D as Stück 

— ^  unserer Gegend.
gewiß W a r n u n g )  bringt die „K. A. Z tg ." : D as
dinkonirnenb?^^ und lobenswerthe Bestreben, ein kärgliches Dienft- 
^Eerftützt >/Urch Nebenbeschäftigung in  den freien S tunden  zu erhöhen, 
Noth und »'Wirken" gewisser „F irm en", die sich nicht scheuen, die 
ouszubeuter, ihrer Mitmenschen zu ihrem eigenen Vortheil
durchgeht, wird  ̂ oberflächlich den Jnseraten theil der B lä tte r 
''Lohnender selten der verlockenden Anzeige begegnen, in  der
besondere auck ^Verdienst" für Kaufleute, Handwerker, Bsamte, ins- 
)ür die Expediiil"* Damen in Aussicht gestellt wird. E s  ist natürlich 
^ckrvindel ist i x  . Kontrolle unmöglich, ob die Sache reell oder 
Fall über sc h w in d ,^ a lls  aber hat die Presse die Verpflichtung, jeden 
Publikum warn?^>?^ ^  M anipulationen, der ihr zu O hren kommt, dem 
7-uge ein Herr an k K e n n t n i ß  zu bringen. S o  wandte sich dieser 
'Endung der v e r la n d ? ' Adrefle in  Zürich un ter gleichzeitiger Ein- 
U>enjg erstaunt als "  Nachweisegebühr von 3 M ark, w ar aber nicht 
k.obt nichts H äßlick^-s postwendend folgenden Rathschlag erhielt: „E s 

Pilder, Spieael Entstellenderes für ein Zimmer, als wenn
En S o m m e r m o n a te n ^ ^ "  Megensckmutz bedeckt sind, w as gerade in 

«ine a e w i?  ^ u f ig  zu geschehen ^  E s ist also für Jeder- 
Uder von dem » "onde Arbeit, in seinen M ußestunden die 

sauberes, reinigen und dadurch dem Zimmer wieder
?°n d'-ser „ Ä u L ä '^ ^ ^ u S s e h e n  ,u  verleihen." -  D aß der H err 
ist W o rd e n , läkt erbaut war, nachdem er seinen Thaler
g-kü^ 'n  derartiges T r e ib e n 'u ^ E s o m e h r .  da er noch -  Junggeselle 

zu werden i^tscheuer F irm en verdient gewiß niedriger
f o r d e r t  wird Borsich,, namentlich wo „Vorherbezahlung"

^ ä r m e u n te r s c h i e d /^ / ^ "  sich S o m m e r  o f t ) ,  indem dem 
wird. W er Schatten nicht genug Rechnung

s<i'Nelle?M  stattfand, und dann n m r m e  - s t  O rt, wo die
Gange "an  K leidunnsr»? .^^  den kühlen Schatten. Durch
ist Galtet Man ugsftucken nach einem körvererwärmenden

Sechen d , und ?p->»'ergSnaer °m  F irm am ent. Auch unsere

orte gedenken, w enn er sagt: „Dreifach

Podgorz, 31. J u l i .  (Verschiedenes.) Angehalten wurde heute 
m ittags em H ändler, der über einen Schimmel, den er mit sich führte, 
keinen A usw eis liefern konnte. D as Pferd ift vorläufig bei dem Re­
staurateur M . untergebracht. — Heute Nacht wurde dem M ilitä r­
anw ärter K. au s seiner S tube  im R estaurant Bergschlößchen ein kom­
pletter Som m eranzug gestohlen. Der Dieb zog sich denselben hinter dem 
evangelischen Kirchhofe an und ließ seinen alten Anzug dort liegen, wo 
er heute morgen gefunden wurde. Die Uhr, Geldbörse, Ueberzieher 
u. s. w. ließ der Dieb in dem Zimmer unberührt. — Verhastet wurde 
heute m ittags durch den G endarm  Karczykowski die F ra u  des Arbeiters 
Gohlke von hier, die in  Thorn und auf der Holzbrücke bettelte.

Von der russischen Grenze, 29. J u l i .  (Bestialität. Sonderbare 
Kur.) I n  dem Flecken Rokitno ist, wie gemeldet, kürzlich eine F ra u  
verbrannt. S ie  ist nach den angestellten Erm ittelungen der Polizei das 
O pfer eines schweren Verbrechens geworden. I h r  M an n  hatte ein 
J a h r  nach der V erh e ira tu n g  mit einer noch jungen W ittwe ein V er­
hältniß angeknüpft. Auf Betreiben der W ittwe nun  behandelte der 
M ann  seine F ra u  so schlecht, daß diese erst in S ch w erm u t und dann 
in I r r s in n  verfiel. I m  April d. J s .  wurde die Kranke dann in der 
Scheuer an eine Kette geschmiedet; sie erhielt n u r  unzureichende N ahrung 
und mußte aus dem harten Lehmboden schlafen. Bei dem dieser Tage 
ausgebrochenem Feuer ift die F ra u  verbrannt. — Einer sonderbaren 
Kur un terw arf sich eine 70 jährige Pfefferkuckenhändlerin in W ilianow 
bei Warschau. Die F ra u  wurde in eine Grube gelegt und so dicht mit 
Erde beschüttet, daß n u r noch der Kopf hervorragte. Sommerfrischler 
befreiten die F ra u  (gegen ihren W illen ) aus der gefährlichen Lage. Nach 
dem Aberglauben der Leute sollte die Erde die Lähmung „anziehen". 
D as ist natürlich nicht geschehen.

Mannigsltkliges.
( V e r h a f t u n g . )  Aus Leipzig, 31. J u li, wird gemeldet: 

Ein wegen Betruges mehrfach vorbestrafter 35jähriger Litterat 
aus Neustadt in Westpreußen, der in Amt und Würden stand, 
ist gestern hier wegen zahlreicher Betrügereien verhaftet worden.

( E r d b e b e n . )  Der „Lok.-Anz." meldet aus Petersburg: 
I n  Krosnowodsk am Kaspischen Meer ist ein starkes Erdbeben. 
15 Häuser sind eingestürzt, viele beschädigt. 12 Menschen find 
unter den Trümmern begraben.

( D i e  T o d e s u r s a c h e  S t a m b u l o w s . )  Ueber die 
unmittelbare Ursache des Todes Stam bulow s gab der behandelnde 
Arzt, S tierling, Folgendes an: Um übergroßen Blutverlust vor­
zubeugen, ergab sich die Nothwendigkeit, die beiden Hände zu 
amputiren, sowie die Kopfwunden zu vernähen. Trotzdem dies 
sofort geschah, traten alsbald die charakteristischen Erscheinungen 
einer Verblutung ein, namentlich starke Zuckungen in den Extre­
mitäten. S tierling schritt hierauf zu einer Einspritzung von 
700 Gr. Kochsalzlösung. D ie Einspritzung erfolgte mittags, und 
zwar unter dem Schulterblatt, und bildete an dieser Stelle eine 
faustgroße Anschwellung, welche bis abends vollständig resorbirt 
war und den Rückgang der Blutverlusterscheinungen zur Folge 
hatte. D ies war der Moment, in dem die Aerzte w ieder hofften, 
das Leben Stam bulow s erhallen zu können. Leider war jedoch 
dieser verhältnißmäßig günstige Zustand von kurzer Dauer. An 
den Punkten, wo die Schädeldecke durchgeschlagen war, und zwar 
an der Schläfe, dem Nasenbein und der Augenhöhle, zeigten fich 
Spuren von Gehirneiterung. S om it war der Brand eingetreten 
und jede Hoffnung verloren. Die brandige Entzündung muß 
durch Rost oder Schmutz, welche an den Waffen gehaftet haben, 
entstanden sein. A ls unmittelbare Todesursache wurde Gehirn­
lähmung festgestellt.

( G u s t a v  v. M o s e r )  hat kürzlich ein neues Werk: „Der M ilitä r- 
staat" veröffentlicht. E s ist dieses Lustspiel das 100. Stück des frucht­
baren Verfassers, m it welchem er Abschied nehmen will von der Theater- 
dichterei.

( D e r  H u n g e r k ü n s t l e r  G i o v a n n i  S u c c i )  hat am S o n n ­
abend Abend in der Ausstellung „ I ta lie n  in B erlin" un ter großem Z u ­
lauf ein dreißigtägiges Fasten begonnen.

( E i n e  k o s t s p i e l i g e  R e k l a m e )  erregt seit einigen Tagen in 
den S traß en  B erlins bedeutendes Aussehen. Eine F irm a läßt durch die 
S traß en  der S ta d t einen Reklamewagen fahren, welcher mit 10 prächtigen 
Pferden bespannt ist.

( E i n e  T h e a t e r - E r i n n e r u n g . )  I n  Königsberg in  P r. be­
fand sich das dortige S tadttheater lange un ter der Leitung des Direktors 
W oltersdorf. Dieser hatte stets ein großes Personal, und um dasselbe 
zu beschäftigen, spielte er auf drei Bühnen. Eine dieser Bühnen befand 
sich „Auf den H ufen", außerhalb der S ta d t selbst. An einem S onntage 
im W inter wurde dort „Kabale und Liebe" gegeben, und das ganze 
Publikum  bestand au s  einer Person. Trotzdem wurde gespielt, und die 
Schauspieler machten auf der Bühne den tollsten Unsinn. D a erhob sich 
plötzlich der Zuhörer und sagte: „W enn ich auch n u r  der alleinige Z u ­
schauer bin, so haben S ie  doch zu spielen, wie es Ih n e n  vorgeschrieben." 
I n  demselben Augenblick kam der überwachende Polizeibeamte, der hinter 
einem Pfeiler gesessen, auf ihn zu mit den W orten: „D a S ie  das V er­
gnügen des Publikum s gestört haben, verhafte ich S ie" . Zum größten 
G audium  der M itwirkenden mußte „das Publikum" den Weg zur Wache 
antreten, während die Schauspieler sofort die Vorstellung abbrachen. 
Hierzu bemerkt die „Königsb. Allg. Z tg ." : W oltersdorf hat hier zwar 
thatsächlich O pern ohne — S än g er gegeben, auch sogar einmal eine 
ältere wohlbeleibte W ittwe den „Tannenhäuser" singen lassen, von dem 
obigen Borkommniß aber ist älteren hiesigen Theaterfreunden nichts be­
kannt.

( E r m o r d e t  a u f g e f u n d e n )  wurde, wie aus Guben gemeldet 
wird, der seit einigen Tagen verschwundene O bergärtner Riecke, ange­
stellt beim Prinzen Carolath, nachdem bereits an  anderer Stelle neben 
einer Blutlache seine Taschenuhr nebst Kette gefunden w ar. E in  taub­
stummer Gärtnergehilfe wurde als M örder verhastet.

( D e r  M ö r d e r )  der F ra u  Seegers in  H annover ist der a ls  Ar 
beiter und Kellner in  H annover beschäftigt gewesene F ranz Poplawski, 
geboren am 17. Dezember 1867 zu Wielk-Kalonka, Kreis Briesen.

( Di e  e r s t e  r a u c h l o s e  E i s e n b a h n l o k o m o t i v e )  ist in 
F o rti. ( Ita lien ) in  Betrieb gesetzt worden. Der Erfinder derselben ist 
der In g en ie u r  M ugna.

( E r t r u n k e n . )  Wie aus Belgrad vom 30. J u l i  gemeldet w ird, 
ist der Direktor der serbischen N ationalbank Peter Manoflowitsch beim 
Baden im Begakanal ertrunken.

( U e b e r  d i e  G o l d f u n d e  i n  D e u t s c h o s t a f r i k a )  wird 
jetzt von kompetenter Seite geschrieben: Diese Funde sind mit größter 
Vorsicht aufzunehmen. Die M eldung übermittelte der Baumeister Hoff- 
m ann bei der Usambarabahn, der erst wenige Wochen in der Kolonie 
weilt. G enaue Nachforschungen liegen also der Nachricht nicht zu 
Grunde.

(U m  e i n e  „ S e h e n s w ü r d i g k e i t " )  ift Chicago ärm er: F ra u  
Katherine O 'Leary ist todt. S ie  w ar die Besitzerin der ftörrigen Kuh, 
die in  der denkwürdigen Oktobernacht 1871 eine Lampe um w arf und 
damit ein Feuer entzündete, welches Chicago 190 M illionen DollarS 
kostete. F ra u  O 'Leary w ar eine städtische „Berühm theit."

( M i ß g ü n s t i g . )  Frem der (bei einer R auferei): „W arum  wird 
denn der Hauptkrakehler nicht h inausgew orfen? — W irth: „ J a .  wissen 
S ',  der ist bei der Unfallversicherung! W enn dem w as geschehn thät, 
kriegt er fünf M ark pro Tag, und das vergönnen s  ihm nicht!"

Neueste Nachrichten.
B e r lin , 1. August. Die „Deutsche Tageszeitung" meldet: 

D ie Mehrheit der Mitglieder der Handwerker-Konferenz sprach 
sich gegen die Errichtung der Handwerkerkammern aus.

K ö l n ,  1. A ugust. W ährend der Frühmesse erschoß sich 
heute in  der Domkirche ein Frem der. A lle  Andächtigen ver­
ließen sofort die Domkirche, welche geschlossen und sodann  
neu geweiht wurde.

T rieft, I. August. Nach einer Picolo-M eldung aus Row  
ist der Papst von einem leichten Unwohlsein befallen.

A ix -le s -B a in s , 1. August. Der König von Griechenland ist 
gestern Abend hier eingetroffen, am Bahnhof wurde er von den 
Behörden empfangen und von der Einwohnerschaft warm begrüßt.

B elgrad , 1. August. Exkönig M ilan triff! hier am 17. 
August zu längerem Aufenthalte ein.

S o n a ,  1. August. Nach Ankunft der bulgarischen Deputa­
tion soll der Metropolit Element durch eine große Demonstration 
genöthigt werden, öffentlich mitzutheilen, was der Zar von B u l­
garien verlangt hat.

S o f ia , 1. August. D as Mitglied der bulgarische» Deputa­
tion, Präsident der Sobranje, Todorow, ist nach Karlsbad ab­
gereist.

B ukarest, 1. August. I n  Kranjowa find zwei Kaufleute 
verhaftet worden, welche Freiwillige für Mazedonien angeworben 
haben. B ei denselben wurden 2 00  Perloody-Gewehre, 35 R e­
volver und ein großes M unitionslager beschlagnahmt.

N ew york, 31. J u li. Der Generalmajor Roloff, welcher, 
wie heute gemeldet wurde, mit vier Schoonern auf Kuba lan­
dete, war einer der hervorragendsten Führer des kubanischen 
Aufstandes von 1868.

N ew york, 31. J u li. Wieder eine Hiobspost aus Kuba! 
Der „Newyorker Herald" veröffentlicht heute ein Telegramm  
aus Havanna, wonach die spanischen Truppe« vorgestern von 
den Insurgenten bei S ä n  Luis angegriffen und vollständig ge­
schlagen wurden. Von 2000  Regterungstruppen wurden 675  
im Handgemenge niedergemetzelt. 4 00  desertirten nach der Schlacht 
und vereinigten fich mit den Kubanern.

Verantwortlich für die Redaktion: H e r n r .  W a r r m a n n  rn Thorn.
Telegraphischer Berliner virsenberi cht.

1. August.>31. J u l i
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 1 9 - 2 5 2 1 9 - 1 5
Wechsel auf Warschau k u r z ............................ 2 1 9 - 2 0 2 1 9 -
Preußische 3 o/<, K o n so lS ................................ 100-10 100-10
Preußische 3 '/ ,  V« K o n s o lS ...........................
Preußische 4 o/<> K o n s o lS ................................

1 0 1 -5 0 1 0 4 -4 0
1 0 5 - 2 0 1 0 5 -

Deutsche Reichsanleihe 3 o / o ........................... 100- 100-
Deutsche Reichsanieihe 3 * / , o / o ....................... 1 0 4 - 5 0 1 0 4 -4 0
Polnische Pfandbriefe 4 -/, ° / o ....................... 6 9 - 7 0 6 9 - 6 5
Polnische L iau id a tio n sp fa n d b rie fe ..................
Westprsußische Pfandbriefe 3*/, o /^ ..................

68-20 —
1 0 1 -8 0 1 0 1 -7 5

Diskonto Kommandit Antheile .................. 2 2 0 - 9 0 2 2 0 - 9 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 6 8 -5 5 1 6 6 -3 5

W e i z e n  g e l b e r :  A u g u s t .................................... 1 4 1 - 1 4 2 -5 0
O k to b e r ........................... .... ........................... 1 4 5 -2 5 145—75
loko in Newyork . . . . . . . . . . 74V« 76-/,

R o g g e n :  loko . . . . .  ....................... 1 1 5 - 1 1 5 -
August ........................................................... 1 1 4 -2 5 1 1 4 -
S e p te m b e r ....................... .... 1 1 7 - 1 1 8 -
Oktober ....................................................... .... 120- 121-

H a f e r :  A ugust...................................................... — 1 3 4 -
O k to b e r ........................................................... 1 2 4 -5 0 124—75

R ü b ö l :  A ugust................................ ...................... 4 4 - 44—10
O k to b e r ........................................................... 44— 44—10

S p i r i t u s : ...........................................................
50er loko ..................................................
70er lo k o .................................................. 3 6 - 7 0 3 6 - 9 0

70er A u g u s t .................................... .... 4 0 - 9 0 4 1 - 2 0
40—10 40—30

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3>/« pCt. resp. 4 vCt.

B e r l in , 31. J u l i .  (Städtischer Centralviehhos.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum  Verkauf standen: 279 Rrnder, 6731 Schweine, 
1618 Kälber, 1216 Hammel. I n  R indern fanden n u r  ca. 140 Stück 
M unveränderten Preisen Absatz. — Der Schweinemarkt verlief langsam,

vro 100 P fund  mit 20 °/o T ara. — Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 
1 59—60, ausgesuchte W aare darüber, 2. 55—58, 3. 50—54 P s. per 
P fund Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt w urden ca. 600 Stück »u 

„»L Sonnabends verkauft.

K ö n i g s b e r g ,  31. J u l i .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. matter. Z ufuhr 90000 Ltr. Gekündigt 90000  Liter. Loko kon- 
tm gentirt 57,50 Mk. B r., Mk. Gd., — Mk.  bez., nicht kon-
ingentirt 37.50 Mk. B r., 36,25 Mk. Gd., 36,75 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn den 1. August 1894.

W e r t e r :  trübe, regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  geschäftslos, Tendenz flau, 130/2 P fund  hell 138/40 Mk., 
128 P fd . bunt 135 Mk.

R o g g e n  sehr flau, neuer 125/7 Pfd . 105 Mk., leichtere S o rten  billiger. 
G e r s te  geschäftslos, feine B rauw aare 110/5 Mk., feinste über Notiz, 

Preise nominell.
H a f e r  inländischer bis 118 Mk. ______________
2. August. Sonnen-A ufg. 4.22 Uhr. M ond-Aufg. 6.53 Uhr.

'  Sonnen-U ntg. 7.49 Uhr. M ond-Untg. 12.10 Uhr M org.



Losporto und Gewinnliste 30K ön ig8b k l-ge> ' ^ 0 N lj0 8 t lik U l8 e d e  XitztlllNZ AontllL, ^167 Se«inns a 20000 , 10 00 0 5000 «k. etv Lose s. 1 Mk., l, lose 10 Mc.. Losporto u
> « ^ « 001,^ . . z, LpL "'V.LL'"'> « ,* « IN. Komgrberg i. I»r.. «sntrte 8. L L M S N »
I «  T h o r »  zu haben bei W . ,I» n I i» v 8 lr i, 8obu1i?'8«be 6onck1t«re1, O sk a r v r a v s r t ,  R a x  -In c o d y . Die 3 0 0 0  Gewinne süaufsnweisungkn) werden mit 90°/» Lrs Merthes garantiert.

F ü r die bei dem so plötzlichen Hinscheiden unseres inniggeliebten Vaters, 
des Kaufmanns

r r i e c k r i v l »  v l i r l l s r
in so großer Zahl uns zugegangenen Beweise aufrichtiger Theilnahme, 
welche uns in unserem tiefen Schmerze Trost und Linderung brachten, 
sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus.

Thorn den 1. August 1895.
D ie trauernden Hinterbliebenen.

Heute Vormittag IIV2 Uhr ver- I
>  sLied sanft nach langem, mit großer > 
W  Geduld ertragenen Leiden unsere S »  

M  herzensgute Tochter, Schwester, >
>  Tante und Schwägerin, die verw. M  

> F rau  Amtsgerichtsrath

I l i M e  v. 8e!tl6 ii8 inK
geb .UrTim»>R»A

W im Alter von 57 Jahren.
Dies zeigen um stille Theilnahme ^  

' >  bittend schmerzersüllt an 4-
: > B r e s  l a u  den 27. J u l i  1695.

Sie lieftraurrnden tzinterbliebenen. I
M M » W « « W W M W »

Bekanntmachung.
I n  unser Register zur Eintragung 

der Ausschließung der ehelichen Güter­
gemeinschaft ist zufolge Verfügung vom 
27. J u li 1895 an demselben Tage 
unter Nr. 241 eingetragen, daß der 
Kaufmann, Maurer- und Zimmer­
meister rr iti?  l lv ln r lv lr  L n u ii in  
Thorn für seine Ehe mit 4 n n »  geb. 
^V eiek durch Vertrag vom 13. M ai 
1895  die Gemeinschaft der Güter und 
des Erwerbes mit der Maßgabe aus­
geschlossen hat, daß alles, was die Braut 
in  die Ehe bringt und während der­
selben durch Erbschaft, Vermächtniß, 
Glückszusälle, oder auf andere Art 
erwirbt, die Natur des vertraglich vor- 
behaltenen Vermögens haben soll. 

Thorn den 27. J u li 1895. 
Königliches Amtsgericht.

Oeffentliche Zmangsnersteigerung.
Freitag den 2. 'August 18S5 

vormittags IV Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierseldst

ein Kruzifix mit Glasständer, 
eine Dezimalwaage nebst Ge­
wichten

zwangsweise versteigern.
Thorn den 1. August 1895.

8 u k o IttV 8 k ) , Gerichtsvollzieher.
Oefientliche

freiwillige Versteigerung.
Am Freitag den 2. d. M. 

vormittags tv Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgericktsgebäudes bierselbst

eine gut erhaltene Tafel­
waage, eine Blitzlampe, zwei 
Tombänke

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern. I .  V.

klolorlod, G erichtsvollzieher-A nw .
Küchengeräthe und Porzellan- 
geschirr billig zu verkaufen.

Coppernikusstraße 20, I.
Standesam t Mocker.
Vom 25. bis 31. J u l i  sind gemeldet:

r». als gebaren:
1. Arbeiter Johann Wisniewski, S . 2. 

Arbeiter Franz Hertzke, T. 3. Bäcker Her­
mann Reinhardt, T. 4. Arbeiter Anton 
Nowinski, T. 5. Schuhmachermeister Albin 
v. Czernewicz, S . 6. Arbeiter Bartholomäus 
Malinowski, S . 7. Müller Johann Gtzsicki, 
Zwillinge. 8. Steinsetzer Carl Grohnke, S . 
9., 10. und 11. uneheliche.

b. a ls gestorben:
1. Otto Erich Götz, Vs I -  2. Bruno 

Frenzel, 2 M. 3. Wilhelm Heinrich, 2 M. 
4. Johann Ziolkowski-Rubinkowo, I I I .  5. 
Kreis-Ausschuß-Sekretär a. D. Robert Seuber- 
!ich, 59 I .  6. Kurt Stotuth, 10 M. 7. 
Frau Auguste Podewiecz, 38 I .  8. Emma 
Schwedinski, 5 M. 9. Albert Schutz, 7 I .  
10. Arthur Noß, 2 M. 11. Marcella 
Apczinska, 61 I .  12. Anton Malinowski, 
4 T. 13. Johann Gtzsicki, 1 T. 14. Emma 
Pick, 3 M. 15. Max Thiede, 2 M. 16. 
Joseph Piwkowski, 4 M. 17. Oskar Kirsch, 
2 W. 18. Hedwig Czichotzki, 1 W. 19. 
Max Ryszewski, 2 M. 20. Eine Todt- 
geburt.

e. ;urn ehelichen Aufgebot :
1. Arbeiter Mathäus Wierzbowski und 

Rosalie Kwiatkowski. 2. Barbier Hermann 
Dammas und Anna Both - Seeburg. 3. 
Zimmergeselle Wilhelm Hanke und Caroline 
gesch. Körte geb. Kirsch.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Fleischermeister Adolf Schumann mit 

Olga geb. Häuser. 2. Landwirth Karl Zielte 
mit Auguste geb. Beling-Neu Weißhof. 3. 
Maurer Johann Gemborski mit Angelika 
geb. Ziolkowska.

KlWklMchtW
Die Krugwirthschaft in der Ansiedelung 

Knlkan» Kreis Thorn in Westpreußen, mit 
mehreren Morgen Park und etwa 24 
Morgen Land, darunter 2 Morgen Wiese, 
soll auf sieben Jah re  meistbietend verpachtet 
werden.

Kedingungrn: Anwärter muß der
Konfession der Ansiedler angehören. — 
Mindestpachtgebot 1200 Mark. nachzuweisen­
des Vermögen 8000 Mark, davon können 
in Wirthschafts- und Kruginventar 4000 
Mark nachgewiesen werden. Genauere 
Auskunft ertheilt die unterzeichnete G uts­
verwaltung, bei der mit der Aufschrift „An­
gebot für Krugpacht" zu versehende, ver­
schlossene Angebote bis zum 1v. August 
einzureichen sind. Zuschlag erfolgt nach dem 
Ermessen des Präsidenten der Königlichen 
Anstedelungs-Kommission zu Posen.

Lulkau den 29. J u l i  1895.
Fiskalische Gutsverwaltung Lulkau.

ITOVplLV.

Uersteigevung.
Freilag den 2. August cr. 

nachmittags 3 Uhr
werde ich in Thorn Mockerstraße am Woll- 
markt

122 Stück Breiter
meistbietend versteigern.

Thorn den 1. August 1895.
8 a k o 1 o ^ 8 li)^  Gerichtsvollzieher.

* n n x

k iM Ä H r m ü lW
und Revaratur-Werkstatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi sowie sämmtliche 
Fahrrad-Bedarfsartikel zu sehr billigen
Preisen. g e s i c l ä ,  Mechaniker,

Grabenstrahe 14.
A W ^Für Händler lohnender Rabatt.^MW
1 Mitbewohner w. ges. Heiligegeistst. 17,1.

A u s ru f!
D as Dorf Brotterode, Kreis Schmalkalden, am Fuße des Jnselberges 

gelegen, ist am 10. J u li d. J s . fast gänzlich niedergebrannt. Gegen 1800  
Einwohner sind unterstützungsbedürftig. D ie Noth ist überaus groß und sind 
zur Linderung derselben außergewöhnliche Anstrengungen erforderlich.

Zur Entgegennahme von Gaben aller Art, Geld, Kleidungsstücken, Wäsche 
u. s. w. ist die unterzeichnete Expedition dieser Zeitung gern bereit; auch die 
geringste Gabe ist willkommen!

Thorn den 30. J u li 1895.
Expedition der „Thorner Presse".

Von der Reise zurück- 
gekehrt. Dr. M ip s .  
Vollcsbureau stlieermelLi,

T hor«, Breitestraße 14,
empfiehlt sich

r«r Bearbeitung sämmtlicher gericht­
licher «. außergerichtlicher Arbeiten.

Leicht süßlicher Klavier-Unterricht
wird billig ertheilt

Brückenstraste 16. 1 Tr. r.

v i t k r n a i ' s e N e l '
........ .....................

»eluiell-" ' ' 'S
......... ÄMMKXXXXXVX

voll äpotlleker b ranL  L lo e k .
Um k te r d s , Sei,beirre, L in d v ieU  

und Sekake in der llä lk te  2eit wie 
sonst /.u mästen, senilst 1 Lsslötkel voll 
kür Setiweine nnd Sekaks, 2—3 Lsslötkel 
voll kür kkerüs und Lindvieü von dem 
kulver ILellel» unter das ^e^olinliolie 
Cutter semiselit. I'ür die xanL« ^last 
sind 10 K kür 1 Rind od. ?kerd, 5 N kür 
1 8ed»k od. Seüwein nothwendig, v ie  
^liiere werden kressl usttx, rn lilx , n lekt 
le iev t kr»»>L, kett und sevvver. Absolut 
unseliüdlielr, der Lrkolg ist wunderdar, 
wie dureti viele Lnsrksnnungssekreiden 
erwiesen.

L Ätsr'L /ir-o L A. - 
Allein eeüt, wenn mit ^potlr. 

8  lo e  h's G a r a n tie  a rk e
und nebenstehender Ilnter- 
sehrikt versehen.
2u haben in den ^xotbeken.

solvie Lu I b o r n :  LÄ . V ttv lk t,
L § 1. xriv . IlatU saxotbelre.

U M "  I L v I r v ,
im ganzen und zerlegt.

empfiehlt billigst o i s r s w s k i .

Dunklelbrauner Wallach,
truppenfromm, sehr gut geritten, gesund, bill. 
zum Verkauf Brückenstrafie 16, l. 
____________ H auptrrrarirr.

möbl. Zimmer nebst Kadinet zu ver- 
^  miethen Culmerstraße 15, I Treppe.

Schützenfell ^
S ch w a x zb v u ch .

Zu dem am S o n n ta g  d e n  4 .  Augulk
cv. von 1 bis 6 Uhr nachm. stattfindenden

? r 6 i 8 8 0 t l l 6 8 8 6 N
mit nachfolgendem

Tanzkränzchen und Feuerwerk
ladet freundlichst ein

Weitcklnnck, Gastwirth.
Uubinkowo.

Zu dem am Sonntag den 4. ds. statt­
findenden AM" W i e f e n f e s t  mit
Musik der 15. Artl.-Kapelle ladet ergebenst
em der Gaftwirth.
Hypotheken-Kapilalien

zu 30/4 pCt., baar Geld, 10—15 Jah re  fest, 
beschafft für Grundstücke in Thorn und 
Bromberger Vorstadt.

Culmerstraße 11, I.

2 tücht. Schlossergesellen,
für Kaikon-nnd GMerdan> bei dauernder 
Akkord- oder Lohnarbeit s o f o r t  gesucht. 

L . Schlossermeister,
___________ Inotvrazlarv._______

3  tüchtige Schuhmacher Gesellest,
auf Herren Rand-Arbeit finden krei hohem 
Lohn dauernde Beschäftigung bei

4 .  6 2 a 6 l i a i 'o ^ 8 k i ,
_____________Ofterode» Ott - Preußen.

G in  fu ngev  M ann^  mir
guten Sckulkenntnissen ausge- 

M  rüstet, findet in meiner Buch­
druckerei eine Stelle als L e h r l i n g .

Zmei junge aujtändige Leute,
der deutschen und polnischen Sprache mächtig, 
werden per s o f o r t  gesucht .  Gehalt nach 
Uebereinkunft.

Thinefilche Lunstliude am Lrmnberger Thor.
i ^ in  möbl. Zimmer nebst Kabinet für 2 

Herren mit Pension zu vermiethen
Culmerstraße 15, 1 Tr.

k a l l d m - W o k n u n g ,
4 Zimmer im 1. Stock mit schöner Aussicht, 
vom Oktober ab zu vermiethen. Anfragen 
_________ Bäckerstraße 43, 2 Tr.

k ü r  MlaKv»Iv1Äo«üv!
Allen Denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher 

zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:
v j l a g e n k a la i ' lA ,  M a g e n k n a m p k ,  f t l s g e n s o l i m s i - r e n ,  s o i i E n e  V s i A a u u n g

o l le n  V e n s e l i l e i m u n g
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und sorgfältiger Zusammensetzung 
von Rräutersäften auf das Verdauungssystem eine anregende, stärkende und belebende Wirkung ausübt und dessen Heilkraft 
sich bei Krankheiten, die aus „schlechter Verdauung" und hieraus entstandener fehler- und mangelhafter Blutbildung hervor­
gegangen sind, vorzüglich bewährt hat. Es ist das seit Jah ren  durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannte

V H rc k a rL N n x rs -  u n c k  t t t u t r H i r L i K u i r x s i n L t t e l ,  c k s r

» « k v i - t  L N Ir iv ll'sv L «
M  XiÄntviA ein, rui8 vi«11«vö «ixrohtvn luul IlesHiv-ittix I»vt'«i«1oiivii Lrriuler-
5  8«t1<;n inll Kntem Wein voreitel, i8t <I«8 1>e8le Vei<1«unnA8mit1e1; «1ei8e11»e i8t kein 

4i>tiilninittel, 8vn<ivrn 8lriikt nnck veieiit <ien xnnieen Vert1«nnn^80iK«ni8vni8 «I«8 
Zlvn8«ven. Lirintei vein 8eIi«M eine lessvireeitle n«1nrAeu»rk88v Veickuunn  ̂ nieiit «livin 
cknivli veiikenuuene I,88nnK «ivr 8pei8eil in» Zinsen, 8vn<iein «uefi cknreii 8eine «nie- 
xen<iv uixi irinleintiv Wiikunx ant' <iie 8rixte1)H<innF. Vei8eil»e 1»e8eitixi1 «iie 818i nnxen 
in <ivn 01»1tzet":i88en, ivo«iniefi <i«8 LInt von «lieu veickoivenen kronlrinaekentien ,  
81«1t'vn Kvieinixt niick, »,><i «irkt l'öickerini out' «iie XeufiiicknuA K«8un«Ien iliule«. d

rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterwcins werden solche Nageniibel meist schon im Keime erstickt, man sollte 
aho nicht laumcn, seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle 
Symptome, wie: Kotmchmerzen, Äusstohen, Sodbrennen, Blähungen, llebelkeit mit Erbrechen» die bei chronischen 
(veralteten- Magcaleidcn um so heftiger auftreten, werden oft nacb einigen M al Trinken beseitigt und um so freudiger 
wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Genesung.

R k l ^ tlllllllk V sslilliM lI '"0 verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Zersetzung (Fäulnißi über- 
n^rorr^opsnniz, gegangenen Stoffe, wie: Speisereste, Galle, Oarmschleim, die Eingeweide entzündet und 

nicht nur Beklemmung. Kolikschmerzcn, Herzklopfen. Lchlaslosigkcit. sondern au»  Blutanstauungen in Leber, Milz 
und pfortadersystem (Hämorrhoidalleidcn) verursachen, schwächen Absübrmittel den Magen, zerstören die verdaunngssäfte 
und verschlimmern das Uebel je länger je mehr. Kräutcrwcin aber behebt alle Unverdanlichkeit. verleiht dem verdauungs- 
systeni einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen, 
ohne ein Abführmittel zu sein!

H - g m s ,  bleiches L s s c h n ,  « « W > ,  A tk r S s iM z  K
standes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter nervöser Abspannung nnd Gemüthsverftimmung. sowie 
häufigen Kopsschmerzen, schlaslosen Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin. Kräuterwein besitzt die Eigen­
schaft, der geschwächten Lebenskraft einen frischen Im puls zu geben. Kräuterwein steigert den Appetit, befördert die ver- 
dauung und Ernährung, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, regt den Stoffwechsel kräftig an, beruhigt die erregten 
Nerven und schafft den Kranken infolge ausgiebigerer Ernährungsfähigkeit gesundes Blut, neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dieses.

Kräuterwein ist zu haben in Flaschen ä Mk. 1,25 und 1,75 in H io rn , Alooker, 8etni1!lL, 4 i§ 6 n a n , Oollnl), 
86liöii866, 0ulni866, Lri686n, 8tra8tzurx, Olllm, 8eli^6lr, H886NO, luow ru/Iuw, Cordon, OianäenL, Lromtzeix 
u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hub. Ullvich, Leipzig, Meststvntze 82^  3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu 
Mriginalpreisen nach allen Orten Deutschlands porto- und kistefrei.

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: Malagawein H50,o. Iveinsprit t00,o, destillirtes 
Wasser 2^0, Lbereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Luzianwurzel, 
Kalmuswurzel aa 10,0.

Krieger-
Sonntag den 4. August d. I

s v  G roßes -WO
E m ir " "  '.z

im  V i k i o v i a - K a p t e n .
A bm arsch  d e s  Fekt?uges 2V-

nachmittags vom Bromberger Thor 
durch die S tad t nach dem Festplatze ^ 
M u s i k . ______________

N o «  4  U h r  a b :

G rußes N M ä r -C m e c l .
Daselbst

große Tombola,
bestehend aus

ledeiilleil 8vli» einen, 08n8eil, 
Unten, liiiltnein 

nntl nüt/lieireit Kc«Aen8tllntiell'

Bolksbelustigunge« aller Art.
Zum Schluß: T a n z v e r g n ü g e n

G n lre e  für Mitglieder und deren 
hörige pro Person 10 Pf., Nicktmitgliede 
pro Person 20 Ps., Kinder unter 1 4 Jah r^  
frei. Mitglieder, die sich am Tanze 
theiligen, zahlen pro Person 50 P f., N E ' 
M itglieder pro Person 1 Mk.

Der Ueberschuß ist für die Vereinskind^ 
und unterstützungsbedürftige K am erad^  
ztt Weihnachten bestimmt.

Freunde und Gönner werden zur Z E  
reichen Betheiligung ergebenst eingelad^-

Der Vorstand. __ ^

Krieger-
paaZorr lllllt Vmßvßöllck.

v i e  V e r e i n s v e r L a m m l u n S
findet

Sonnabend den 3. August ck-
7V- Ussr abends statt.

Der Vorstands

N iktsria-Thegter Thor»
(Direktion I 'r .  L ertbo lä .)

Freitag den 2. August 189 '̂ 
Zweites Gastspiel 

des Herzoglich Meiningen'sch^ 
Hofschauspielers 

H rn. Walter 8etimil!t-llä88lek''

Liebesdrama in 3 Akten von M . H a l b ^

Sonnabend den 3. Angust cr.'
Dritte un<! Itztrttzn 0s8t8piel 

des Herrn 8ekm ilIt-N ä88le> ''
DiksäcllilhruVerM ildltll-

Lustspiel in 3 Aufzügen v. R. Benedik-
V i v  v i r s k t E

Zu vermiethen:
3 möbl. Zimmer nebst Pferdestall u. B u r ^  
gelaß. Zu erfragen S v ü c k re n s tra lre ^ ^-
Möbl. Zim. n. Kab. z. v. T u ck m a ch erstr^  
1 möbl. Wohn, zu verm . Tuckmacherst^, ^

L w e i  m ö b l .  2 i m m e k ,
mit auch ohne Burschengelaß, sofort zu ^  
miethen Gerechtestr. 2. 1 Tr. lintv̂

A n e  geräumige Kellermerkstätte,
dazu parterre eine passende
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von ' ^
oder vom 1. Oktober d. J s .  zu vernu y

T ,o n n e rn ik u s s t r a ß e ^ L > -

2. u. 3. Etage S - L W
Auskunft rm Keller ver « .  -

Laden mit Wohnung,
auch zum B ureau geeignet, sow ikE ^^

HM - zweite Etage
von 3 großen freundlichen ^

Eine schöne W o h n u K
1. Etage, bestehend aus 6 große ^  Oktob^
Küche und Zubehör, >st ^ - « r a h e  
zu vermiethen.

Eine W -h n » « S '^ .
3 Zimmer, Kücke und ^ubeb  ̂ ^
7». ,ü - -o

«> om  1. Oktober ^ ^ 1 .  ^  ersrogc" 
D  Zubehör zu vermiethen. teere-

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 179 -er „Thorner Presst".
Freitag den 8. August 1895.

 ̂ Die Aariser Aresse im Sahre 187V.
diesen Tagen, wo w ir  uns die NuhineStage des deutsch- 

iranzouschen Krieges in die Erinnerung zurückzurusen und in 
patriotischer Weise uns der Errungenschaften jener denkwürdigen 
<reit freuen, kann die Pariser Presse sich nicht genug entrüsten 
über den „Siegesrausch" der Deutschen. M it  scharfen, hoch­
ragende» W orten werden die „B a rb a re i", der „Hochmuth" und 
v>e „Anm aßung", die in dem Festjubet angeblich zum Ausdruck 
lamme», von den Pariser Zeitungen verurtheilt. D a w ird  es 
vielleicht nicht unangebracht sein, einmal den Geist zu kenn­
zeichnen, der in der Pariser Presse, namentlich während der ersten 
Monate des Krieges, gewaltet hat. D ie „Leipz. Neuesten Nachr." 
veröffentlichen eine Blutenlese aus Pariser Zeitungen, der m ir 
folgendes entnehmen.

^  Der „N a p p e ll" , das Organ V iktor Hugos, schrieb am 
M J u l i :  „D ie  Hohenzollern sind zu solchen Graden von Ver­
wegenheit gelangt, daß sie den ungeheuerlichen P lan  einer 
Unviversalherrschaft zu hegen wagen. Es genügt ihnen nicht, 
Deutschland erobert zu haben, sie wollen Deutschland beherrschen. 
^  w ird fü r unsere Zeit eine ewige Schmach sein, daß dieser 
P lan, w ir sagen nicht verwirklicht, aber doch gedacht werden 
konnte."
. I n  den wenigen Tagen bis zur Kriegserklärung und bis 
!̂">ge Tage darauf steigerte sich dieser Chauvinismus bis zum 

Wahnsinn. Denn anderes ist es doch nicht, wenn man im 
-Journa l de P a r is "  vom 23. J u l i  liest: „Aus, a u f! D ie  
Stunde ist da fü r großartige Opfer. D er lang zurückgehaltene 
^  ru ft Kämpfer im N u herbei, Männer, Greise, Kinder, 
Weiber. Der Feind kommt und stimmt seine Gesänge an, er 
b>rd bald aufhören zu singen. W er über unsere Grenzen 

^w m t, w ird hier im  Staube schlafen. Wenn der Feind in  
"er Scheune liegt, legt Feuer daran. Um einen solchen Koth 
Wegzukehren, wie sollte man sich da noch besinnen? W er an 
Frankreich rührt, soll auf unseren Misthaufen röcheln. An 
M ein Ast soll einer von ihnen hängen. Ohne Rast haltet ein 
^reibjagen auf sie, versteckt euch in jedem Dickicht; beginnen 
b»r alle die große Jagd, und glücklich mögen sie sich schätzen, 
?enn m ir, nachdem w ir  ihnen die Mistgabel in den Bauch ge­
sagt und sie in ihrer Höhe aufgespießt haben, nicht bei ihnen 
bleiben."

Der „G a u lo is " aber schrieb am 31. J u l i :  „D ie  Turcos 
«cken sich schon die Schnauze, weil sie jetzt auf das deutsche 
W ild  losgelassen werden. S ie  werden die M änner abwürgen 
Und Wagen voll Frauen nach Frankreich schleppen."

Dann kamen die ersten Berichte vom Kriegsschauplatze und 
le toller der Trubel war angesichts der erlogenen Siege, um so 
höher war der S tu rz  von der Höhe dieser Begeisterung zurück 
su die ohnmächtige W uth  über die Niederlagen. S ie richtete 
Uch zunächst gegen die aus P a ris  ausgewiesenen Deutschen und

der „G a u lo is "  schlug am 16. August vo r: „D a  sich unter den 
ausgewiesenen Deutschen jedenfalls etliche Hundert Verräther 
befänden, so sei es am rathsamsten, alle ohne weitere prozessu- 
alische Umständlichkeit zu füsiliren."

A ls  ein Deutscher von dem Pröbel ermordet war, schrieb 
dasselbe B la t t :  „Vielleicht war dies als Justizverfahren etwas 
summarisch, allein hoffentlich w ird  die Lektion von Nutzen sein."

D er „F ig a ro " ermuthigte am 17. August die P a r is e r : 
„Franzosen, M u th ! Wenn ihre keine Chaffepots mehr habt, dann 
habt ih r doch noch Messer, und wenn auch diese letzte Waffe 
genommen ist, dann bleibt doch noch Arsenik."

D ie „L ibe rtö " vom 21. August verstieg sich zu folgenden 
Ausbrüchen der Tobsucht: „D ringen  sie ein, die preußischen 
Banditen und Meuchelmörder, die unerbittlich waren gegen 
Frankreichs Leichname, dann wohlan, laßt uns ohne W ah l zu 
allem greifen, was der Genius der Zerstörung zur Ehre des 
Todes erfunden hat. Unsere Paläste, unsere Häuser sollen sich 
öffnen unter ihren verfluchten Leibern und sie verschlingen, L u ft 
und Wasser sollen vergiftet sein, mag auch die Heimat öde 
und Frankreich eine Wüste werden. Z u  uns her, ganz Frank­
reich! I h r ,  die ih r G ra n it brecht, brecht fortan die Gebeine 
jener verruchten Banditen! Nehmt eure Doppelflinten m it, g ilt 
es doch nur, ekelhafte Raben zu tödten, und in der S tille  der 
Nacht im Feldlager tödten w ir die Hunde m it dem Messer."

Das S p o rtb la tt „Le D erby" schlug am 30. August ähn­
lichen bestialischen Lärm  an, indem es schrieb: „Diese Unmenschen 
zwingen den in  der Hütte oder im Felde Gefundenen, gegen 
seine Landsleute, gegen seine Verwandten zu kämpfen. Und 
dann sprechen uns Zeitungen von der M äßigung dieser Henker, 
und w ir sollten noch M itle id  m it ihnen haben? Nein, nein, 
nein! Weder Gnade noch Schonung, draus, d ra u f! Jede Hütte 
werde am Tage ein Blockhaus, jeder Busch des Nachts ein 
H interhalt, jede Quelle, jeder Brunnen eine Todesstätte! I h r  
Wilddiebe, ih r Jäger, auf den Anstand, der heilige Krieg be­
g in n t!"

D ie Pariser Zeitungen haben sonach gar keine Ursache, 
hohe Rosse zu reiten. Derartige Rohhetten hat sich kein deutsches 
B la tt  in jener Ze it erlaubt, und auch heute geben die deutschen 
Zeitungen nur ihrem P atrio tism us Ausdruck, ohne zu vergessen, 
daß man im  Gegner auch den Ehrenmann ehren muß. Z u  
diesem Standpunkte scheinen sich allerdings die Vertreter der 
Presse bei der „großen N ation" auch heute noch nicht aufschwingen 
zu können.___________________________________________________

Maimialaktiaes.
( D i e  e r s t e  T h a t  i m  K r i e g e  v o n  1870/71) war 

der Rekognosztrungsritt, welchen der Württembergische Rittmeister 
G ra f Zeppelin und drei badische Offiziere, W tnsloe, Freiherr v. 
Wechmar und V tllters, am Sonntag, 24. J u l i,  m it einer kleinen

Reiterschaar gegen Hagenau und Niederbronn unternahmen. E r 
nahm zwar einen tragischen Ausgang; denn die Offiziere und 
Mannschaften wurden theils getödlet, theils verwundet und ge­
fangen ; aber der Zweck des verwegenen Rittes wurde erreicht, 
da es wenigstens dem Führer der Schaar, Grafen Zeppelin, ge­
lang, lebend zu entkommen, und dieser wichtige M ittheilungen 
über das T e rra in  und die Stellung des Gegners machen konnte. 
Der kühne R it t erregte auch in  Frankreich Aufsehen, und der 
französische Schriftsteller Edmond About scheute sich nicht, ihn 
m it den Heldenthaten der Dumasschen Romanhelden zu verglei­
chen. Hören w ir ihn selbst: „A m  hellen Tage und in  U niform
machen sie m it einem Dutzend Rettern als Eskorte ihren R itt. 
S ie  kommen am 24. J u l i  in  der Gegend von Lauterburg an, 
verhaften zwei Zollbeamte, entwaffnen einen Gensdarme», metzeln 
einen Lanzenretter nieder. . . S ie  kommen nach S ta tion  Hunds­
bach, der letzte» vor Weißenburg; das ganze D o rf ist in  der 
Kirche; sie schneiden die Telegraphendrähte durch, zerbrechen den 
Apparat und verlangen dann aus höflichste Weise ein G las 
Wasser von der Frau, welche m it der Bewachung des Schlag- 
baum« betraut ist. D ie Frau bricht vor Schrecken zusammen; 
sie beruhigen sie, erfrischen sich, tränken ihre Pferde und reiten 
m it den W orten: „Schönen Dank! G ott soll's Euch lohnen!" 
davon. Eine Menge Bauern sahen sie, aber sie sind nicht be­
waffnet; und dann kennen die Bauern auch die Uniformen nicht 
hinreichend, deren w ir so viele habe«. M an versichert, daß einer 
der Offiziere seinen Revolver fallen ließ, daß der Adjunkt eine« 
Matres ihn aufhob und dem Offizier nachlief, indem er ausrief: 
„S ie  haben etwas verloren!" W ie der M atre von Niederbronn 
erzählt, so hatten sie die Absicht, m it dem Degen in  der Faust 
durch die Hauptstraße diese« Ortes (1 * /, Meilen von der baie- 
rtschen Grenze) zu sprengen. Der P fa rre r von Niederbronn 
und der ehemalige Matre dieses Städtchens brachten aber den 
französischen Truppen die erste Kunde. Eine Abtheilung des 12. 
Jägerregiments zu Pferde überraschte die Badener in  Schmrlen- 
hof zwischen Niederbronn und W örth. Offiziere und Soldaten 
frühstückten in  der Meieret. D ie französischen Reiter stürmten 
das H aus; sie werden m it Revolverschaffen empfangen; man 
schlägt sich M ann gegen M ann, wie in  alten Zeiten. E in  alter 
französischer Unteroffizier w ird tödtlich verwundet; ein junger 
Lieutenant de Chabat erhält zwei Revolverschüffe, aber er tödtet 
W insloe (ein Engländer von Geburt, in  badtschen Diensten.) 
Der Heldenmuth dieser kleinen Schaar flößte dem Marschall 
Leboeuf solchen Respekt ein, daß er die beide» Gefangenen 
(Wechmar und V illie rs ) zu sich zu Tische lud und sie auf« 
ehrenvollste behandelte. Diese Großmuth ist um so bemerkens- 
werther, als die Franzosen »ach den ersten Niederlagen allen 
Edelmuth verloren.



Polizeiliche Bekanntiuachllllg.
Aus Anlaß der wiederholt vorgekommenen 

Beschwerden werden nachstehend die Vor­
schriften der Polizei-Verordnungen vom 6. 
April 1892 und 26. Mai 1894 in Erinne­
rung gebracht:

8 1. Wer einen Hund in ein öffentliches 
Lokal (Gasthaus, Schanklokale) mitbringt, 
wird mit einer Geldstrafe von 1—9 Mark, 
oder im Unvermögensfalle mit entsprechender 
Haft bestraft.

8 2. Eine gleiche Straße tr fft den Lo­
kalinhaber  ̂ (Gastwirth, Schankwirth), 
welcher Hunde in seinem Lokal duldet.

8 2a. Mit Genehmigung des Lokalin­
habers (Gastmirths, Schankwirths) dürfen 
Hunde in Gartenlokale mitgebracht werden, 
wenn sie an der Leine geführt, oder 
festgelegt (angebunden) werden.

Thorn den 29. Ju li 1895.
D ie Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die Q u a r t i e r b i l l e t s  für gewähr­
tes NaturalquarOer sind behufs Auszahlung 
der Servis- rc. Entschädigung in unserem 
Servis- und Einquartierungsamte abzugeben. 

Thorn den 29. Ju li 1895.
_____ Der Magistrat._______

D  Für die Einmachem! A
W  empfehle: M

W f. K r o lz u c k e r .Z Z
LZ ssai-in, ZrMijrliiMi, LZ 
«Z Essigessenz. Fruchtessig. ZZ 
SA besten Essts speit. SA
§ 2  Senstürner, lürdifch. Pfeffer, wein kfffg, U
8 Z  ferner L2

M  k». Seglion, kel'Helittzztr. 7. M

Gkstndkil imildk
daß die beste und mildeste medizinische Seife
ktzl'giuLiiil'ü kLrbM eei'8ckivefeI-8eiftz

v. kvrgmann L 60., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

ist und alle Hautunreinigkeiten und Haut- 
au-schläae. wie Mitesser, Flechten, Bluth- 
chen, Rothe des Gesichts etc. unbedingt 
beseitigt. L Stück 50 Pf. bei 

Seifenfabrik und
Drogerie._____________________________
/L tut möbl. Zim. mit Kabinet u. Burschen- 
^  gelaß zu haben Brückenftr. 16,1 Tr. r.

^  leebn isebes Durvau " "
^  für

Wiffttlkltm-S- Nil KlUlalWiMS-KnIiigeii,
ingenieur lob. von lounon,

tfvxxv rlli1 ru88 lra88v  S ,
füllst ItllU8sVL88tzI'ItzitUNZtzII II. klirLIltitz in 8»ck8«MÜ88er lVtzI86 iUI8.

oslleeini'ielitungkn, W asek to ilstlen , o io setan lagen
jeller ^kt unä ^uootattung.

6 la rt6 n -8 iri'6 N 8 llä Iin 6 - v iu e lc s tr in ü e i '.

*

O
O _______^

llVIlI«Is8«UM-illI8!»esl»»lf.
Das zur » « »  scheu Konkursmasse gehörige Waarenlager

Thorn, Seglerftraße Nr. 26, bestehend aus

Damen-, stecken-, uns stinöek-stonfeittion, stleiäek- 
stoften uns Vaktlinen,

wird zu herabgesetzten, aber festen Preisen ausverkauft.
_____ Ä a x  l^iiiLvlLvr», Konkursverwalter.

v r .  S p r a n x v r  s e l k v r  » u l 8 » i n .
6kbkauob8-/lnufkl8uny. ^

Nau ß:i6886 8icb 6t^va8 Lal8am^  llnübkktkokkenk8 Mittel
Lli6uwati6mu8, Oiebt)

^  2abn86bm6rs:,
Lopf86bm6r2, 8ek^väob6, Ileder- 

^  müänv^, ^bspanvnllßf,
LrlabmunK, Lru8t8obm6rrr6n,

^ 8  Lr6U286ÜM6r26ll, H6X6V86ÜU86)
1n86lLt6v8ri6Ü 6t6. Ü6i86Ü und reibe aueb 3.N886N ein.

8e8tanstksi!e: 8pirit. reet. Zpirit. aetber. Aetber. Obam. Lal8aw. peruv. 01. ^
«SL Oarioxbvll. 01. OLunam. ebin. 01. Î avauäul. 01. Verkam. 01. Naelä. äe8t. 01.

Lutae. 01. Iriäm. 01. I>auri. 01. Oaräam.
AH 1 ^

1 Zim. für 2 Herren, gut möbl. f. 22Mk. I ^  kl. möbl. Zimmer v. sof. zu vermiethen 
^  von sofort .  Gerechteste. 26 , 3 Tr. I 4  Paulinerstraße 2, eine Treppe nach vorn.

ktanotortv-
fabkilc l>. sterrmann L Oo.,

Kerlin» Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeickniß franko.

Naumann '8 v e llb e i'ü lim ls

kabrrLävr
empfiehlt

W a l l e r  P r u s t ,  Cululerstr. 13.
Malerarbeiten

sedrr Art werden unter Garantie, da nur 
reelles Material verwende, und unter 
meiner Leitung billigst ausgeführt und er­
bitte gefällige Aufträge.

L .  8 « I t L ,
Lackirer und Malermeister,

___________ Wauerftraste 20 .
Kleingemachtes trockenes

K  Brennholz
frei Haus» pro Rmtr. 5,25 Mk. bei

______8 . Slum, Culmerstraße 7, I.

Gute Drotstelle.
Meine Gastwirthschaft» 7 Klmtr. von 

Osterode i. Ostpr., a. d. Chaussee, in einem 
Dorfe von 1300 Einwohner gelegen, massive 
Gebäude, vorzügl. Obst- und Vergnügungs­
garten mit Kegelbahn, 40 Morgen Land 1. 
Klasse, 4 Morgen Flußwiesen, bin ich willens 
aus freier Hand mit lebendem und todtem 
Inventar für den festen Preis von 18000 
Mk. sof. zu verk. Anzahl, nach Uebereinkunft. 
l. f. sta8oloxv8k> in Hirschberg b. Osterode.

23 Mennig
gem. Zucker p. Pfd., Eßfett p. Psd. 40 Pf., 
bei Abn. von 5 Psd. 35 Pf. p. Psd., Berliner 
Bratenschmalz p. Psd. 50 Pf., Damps- 
Kaffee's, täglich frisch, p. Pfd. v. l,20 Mk. 
an sowie sämmtliche Colonialwaaren zu 
billigsten Preisen empfiehlt

Läusrä Lollnert, Windstr. 5.

Clekirische Haus- 
Hotel-Telegraphen, 

klitrabltziter uni! le lep lM  LlllaZtzii
zu sehr billigen Preisen.

Einziges Lhorurr Spezial Keschast'
6k8iol<i, M echaniker,

_________ Grabenstraste l4.________

Miethskontralrts-
Formulare

sowie

M ichs-OMW gsbüihtt
mitvorgedrucktem K ontrakt

sind zu haben.
______ 0. vombrorv8L1, Kuchdruckerei.

1 K e l l e r w o h n u n g  L - n T
je 1 Person sind vom 1. Oktober d. I .  ZU 
vermiethen_______ Copperaikusstr. 2 2 ^

1 L a d e n  m i t  W o h n u n g
zu vermiethen.

Wohnungen, Pferdeftall U- 
Remise zu verm iethen . 

_______ 8. C ulm erftv . 7» l. ^
I m Z. v. 1. August z v. Araberstr. 3, 2 Tr̂

Zu oerllliethe« kill m b l. Zillm er
mit Bursckengelaß, sowie

e in  k k e i ä e s t a l l .
Zu erfragen Krückenstratze 8» 1. Gts^ 
1 möbl. Zim. m. Pens. z. v. Bäckerftr. 11, p^ 
Ein möbl. Zim. sof. zu verm. Schillerstr. 4, ̂

Zwei gut möbl. Zimmer
mit auch ohne Burschengelaß vom 1. Ju li 
zu vermiethen Gerstenftraste 16, !.

B r ü c k e n s t r a f f e  4V
ist die erste Gtage mit Bade-Einrichtung, 
Wasserleitung und Zubehör zu vermiethen- 

Auskunft im Keller bei V . ^

lLllM Mit M N W
zu vermiethen. Gerberstraße Nr. 21.

l M L 88iVVk ? f s k l ! 68l a l l ,
auch mit Burschenstube, zu vermiethen.
_______________ il. lllrms», Gerberstraße.
4 gut möbl. Zim. mit Burschengelatz für
r  2 4  M k . G erechlkftrastr 2 « .  2  S r

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.

Cll


